
Abonnementspreis
für T h o r »  und Vorstädte frei in s  H a u s: vierteljährlich 2  M ark, monatlich 67  P fenn ig , 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1 ,50  M k. vierteljährlich pränum erando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1 ,5 0  Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ä g l i c h  abends m it Ausschluß der S o n n -  und Feiertage.

R edaktion  und E xped ition : 
Katharinen- u. Friedrichftr.-Eckc.

Fcrnsprech-Anschlnß N r. 57 .

Jnscrtionspreis
für die S p altzeile  oder deren R aum  1 0  Pfenn ig . Inserate  werden angenommen in der 

Expedition T horn Katharinen- u. Fricdrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „In valid en -  
dank" in B erlin , Haasenstein u. V ogler in B erlin  und K önigsberg, M . Dukes in  
W ien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und A u slandes. 

Annahm e der In serate  für die nächstfolgende Num m er b is 2  Uhr m ittags.

30. Mittwoch den 5. Februar 1896. XIV. Iahrg.

§a«kerkaß des Kaisers.
D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgenden Dankerlaß des 

K aisers: „N u r wenige T age find vergangen, seit Ich  fü r zahl­
reiche Kundgebungen treuer Anhänglichkeit gelegentlich der Feier 
des E rinnerungsiages der Kaiserproklamation öffentlich zu danken 
hatte, und schon wieder bin Ich  in der glücklichen Lage, in 
gleicher Weise M einen Gefühlen der Freude und des Dankes 
Ausdruck zu geben. D er T a g , an  welchem Ich  durch G ottes 
Gnade ein neues Lebensjahr beginnen durste, ist im Anschluß 
an  die erhebenden vaterländischen Gedenkfeiern diesm al in be­
sonders patriotischer Weise begangen worden. Ueberall, wo 
Deutsche weilen, selbst in  den fernsten W eltthetlen, ist M einer 
in treuer Liebe gedacht worden. Glückwunsch - Telegram m e, 
-Adressen und Kundgebungen mannigfachster A rt find M ir in  
einer Anzahl zugegangen, daß ihre Sichtung noch eine geraume 
Zeit in Anlpruch nehmen wird. M ein landesväterlichcs Herz ist 
dadurch auf« innigste erfreut worden. M it lebhafter Befriedi­
gung erfüllt Mich die sich au« der Fülle der Beweise liebevollen 
V ertrauens M ir  aufdrängende W ahrnehm ung, daß M ein u n a u s­
gesetztes Bem ühen, fü r die Sicherheit und W ohlfahrt des V ater­
landes nach Kräften zu wirken, in imm er weiteren Kreisen ver- 
ständnißooller W ürdigung und freudiger Bereitwilligkeit zu treuer 
M itarbeit begegnet. M ögen alle, welche —  sei es im Verein 
m it gleichgefinnten Festgenoffen, sei es für sich allein —  Mich 
an M einem G eburtstage mit Aufmerksamkeiten bedacht haben, 
M eines herzlichsten Dankes und W ohlwollens versichert sein. —  
Ich ersuche S ie , den E rlaß  alsbald  zur öffentlichen K enntniß zu 
bringen. B erlin , den 3. F eb ruar 1896 .

c»  ̂ . Wi I he l m I. R.An den Reichskanzler.

Die D - .  R ü s c h e  Tagesschau.
b l . l t - ,  M  ^  ^  ° K o n s e r v a t i v e «  des Reichstages 
A ..?  ?  »  M ontag M ittag  12 Uhr eine Fiaktionsfitzung ab.

> ver T agesordnung stand: Berichterstattung über die letzte 
S i t z u n g  d e s  E l f e r a u s s c h u s s e s .  W ie die „ S ta a tsb .-  
A g . vernim m t, haben sich sämmtliche M itglieder m it dem Be­
schluß des Elferausschuffes einverstanden erklärt. D a s  einzige 
M itglied des Elferausschuffes, das fü r S t ö c k e r  stimmte, w ar 
der F reiherr v. D u ran t. —  Durch das Ausscheiden StöckerS hat 
der W ahlverein der Deutsch-Konservativen B erlin s seine V ertre­
tung im Parteivorstande verloren. E s  fällt ihm nunm ehr die 
Aufgabe zu, einen neuen V ertreter zu wählen. —  D er Oberst­
lieutenant z. D . Louis Krug von N idda zu B erlin , M itglied 
de« Reichstage« von 1 88 4  bis 8 7 , veröffentlicht im „Volk" 
folgende E rk lärung : „D ie P rozedur des Elferausschuffes der
Konservativen gegen den Hofpredtger Adolf Stöcker widerspricht 
meinen konservativen T rad itionen . Ich  erkläre demnach meinen 
A u stritt au s  der Konservativen P a r te i , welcher ich mehr a ls  40  
Ja h re  angehörte." —  Am F reitag , 7. F ebruar, abends 8 U hr, 
findet in  B erlin  in  der Tonhalle eine öffentliche Volksversamm­
lung der Christlich-Sozialen statt, in  welcher Hofpredigcr a. D .

Die Aariser wahrend der Belagerung.
Persönliche Erinnerungen von H a n s  W a c h e n h u s e n  (W iesbaden).

-----------------  (Nachdruck verboten).
E in  Buch ist interessant und verdient nicht vergessen zu 

werden unter all denen, die im J a h re  1871 nach Niederwer­
fung der P a rise r  Kommune in P a r i s  selbst erschienen. D a s  
ist F rancisque SarceyS  Tagebuch „1,6 sieZs ä s  k a r i s ."  E r  
allein hatte den M uth , den P arise rn  die Ereignisse ins Gedächt­
niß zu rufen, wie sie wirklich gewesen, ihre Selbstüberhebung 
zu geißeln, während er uns Deutsche natürlich nicht schont und 
u n s  m it M acau lay  wohl die aufgeklärteste aller N ationen, aber 
auf der nächsten S e ite  schon Vandalensöhne nennt. Aber auch 
d as sei ihm verziehen; er würde sonst seinen Landsleuten nicht 
glaubw ürdig  erschienen sein.

S arcey  nun bestätigt gleich anfangs, daß w ir Recht hatten, 
a ls  w ir erwarteten," der P öbel werde sich alsbald  auf die B e­
sitzenden werfen und P a r i s  der Schauplatz der ärgsten S traß e n - 
kämpfe w erden; er bestätigt u. a ., daß, a ls  am 19. J a n u a r  
nach dem mißlungenen A usfall die P a rise r  die vor uns fliehen­
den Z uaven am Trocad6ro mit Schm ähungen empfingen und die 
Arbeiter von Belleville rc. im Begriff waren, sich auf die bessere 
Gesellschaft zu stürzen, diese schon in ihrer Angst bereit ge­
wesen sei, dem Feinde die Thore zu öffnen. Ebenso bestätigt 
er, daß die P a rise r  F o rts  so elend arm irt gewesen seien, daß der Feind 
sie sam m t der Enceinte schon gleich Anfang Septem ber mit 
geringen Verlusten hätte nehmen können, denn bekanntlich 
und bedauerlicherweise trau ten  w ir diesen F o rts  viel m ehr zu, 
a ls  sie hätten leisten können. S arcey , dam als einer der geist­
reichsten Chroniqueure des P a rise r  » G au lo is" , erzählt, man 
habe mindestens sechs M onate gebraucht, um  die P a r ise r  F orti- 
fikationen zu vollenden; der russische G eneral Tottleben, der 
Vertheidiger Sebastopols, habe, a ls  ihn die französischen Genie- 
offiziere in den Festungswerken herum geführt, gefrag t: . I s t  
dies a lle s?  Achtundvierzig S tu n d en , nachdem S ie  die erste 
preußische Pickelhaube gesehen haben werden, ist P a r i s  übergeben." 
Selbst Trochu, der in P a r i s  kommandirte und immer „seinen 
P la n "  hatte, aber niemals dam it herauskam , habe gleich an ­
fangs gesagt: »D ie P reußen  melden in die S ta d t  einrücken
wann und wie sie wollen."

Stöcker „über die Scheidung der Christlich-Sozialen von den 
Fraktionskonservattven" sprechen wird. —  I n  der Presse wird der 
A u stritt StöckerS au s  der konservativen P a r te i  bereits lebhaft 
kommentirt.

D ie Z u c k e r s t e u e r v o r l a g e  wurde in der Sitzung 
des B undesrathes am  Sonnabend  mit einigen Abänderungen 
angenommen. D ie letzteren beziehen sich auf die A rt der Kon- 
tingentirung , die eine Nachkontingentirung unter gewissen Um­
ständen nicht ausschließen soll. D ie V orlage dürste dem Reichs­
tage nach der „ P o st"  bereits in der allernächsten Zeit zugehen.

I n  dem am  S onnabend  abgehaltenen f r a n z ö s i s c h e n  
M inisterrathe theilte der F inanzm inister D oum er m it, daß der 
B udgetentw urf, der Sonnabend  der Kammer vorgelegt werden 
sollte, eine E rsparntß  von 40  M illionen gegenüber dem Budget 
von 1896  ausweist. D er M intsterrath genehmigte im P rinz ip  
die von der Kammerkommisfion angenommene Besteuerung fremd­
ländischer Arbeiter. —  G eneral Boisdeffre wurde definitiv zum 
F ührer der außerordentlichen V ertretung Frankreichs bet den 
Krönungsfeterlichkeiten in M oskau bestimmt.

D as Schwurgericht zu M oulins verhandelte am Freitag  
gegen die Urheber der in der „F rance" veröffentlichten falschen 
Liste der 1 04  angeblich in der P a n a m a  - A n g e l e g e n h e i t  
Bloßgestellten. Die Klage hatte der in der Liste aufgeführte 
ehemalige D eputirte Ladusfiere gestellt. V on den Angeklagten 
w ar n u r einer, der Redakteur Colville, erschienen, welcher zu 
acht T agen  G efängniß und 100 Franks Schadenersatz verurtheilt 
w urde; außerdem wurde der Kläger ermächtigt, das U rtheil in 
12  Zeitungen zu veröffentlichen. Gegen die sünf anderen An­
geklagten wurde auf G efängnißstrafen von 4  bis 6 M onaten  
erkannt.

A ls ein politischer Racheakt kellt sich, wie m an aus 
P e t e r s b u r g  schreibt, der B ran d  des dem G ouverneur von 
P o len , G rafen Schuw alow , gehörenden prachtvollen Schlosses 
zu P a ln o ie  dar. Schuw alow  soll in  der letzten Zeit die pol­
nischen N ationalisten und die Sozialisten hart bedrängt haben, 
und die letzteren rächten sich dafür durch Zerstörung seines Eigen­
thum s. Em e großartige B ildergalerie von unschätzbarem W erthe 
ist m itverbrannt.

Freußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. S itzu n g  vom  3. F ebruar 1896.
H eute w urde die zweite Lesung des E ta ts  der landwirthschaftlichen 

V erw altu n g  fortgesetzt.
Abg. D a s  back (C tr.) führt a u s , w arum  die M ehrheit des C entrum s  

gegen den A n trag  Kanitz sei, und bekämpft den B u n d  der Landwirthe.
Abg. F rh r. v. P u t t k a m e r - P l a u t h  (kons.) legt dar, daß seine 

P a rte i den A n trag  Kanitz nicht für immer, sondern nu r für jetzt habe 
fallen lassen, und daß sie überzeugt sei, der Landwirthschaftsm inister 
werde a lles für die Landwirthschast thun , w a s  zur Z eit auszuführen  
möglich sei. D er geringe A ntheil der ostelbischen Landbevölkerung an  
den sozialdemokratischen S tim m e n  spreche für ihre K önigStreue.

Abg. v . W a l d o w  (kons.) w endet sich gegen die gestrigen A u s ­
führungen  der freisinn igen Redner.

Abg. R i n g  (kons.) bespricht die Seuchengefahr, die in  der E in ­
führung geschlachteten V iehes über die G renzen bestehe, bittet, die

Schon m it dem 19. J u l i ,  dem Tage der Kriegserklärung, 
beginnt S arcey  sein Buch. D am als  habe m an, schreibt er, bei 
einem D iner von dem Einzüge in B erlin  gesprochen; einer der 
Anwesenden habe den Ausspruch gewagt, er kenne die preußische 
A rm e e ; in zwei M onaten  werde sie vor P a r i s  sein. G roße 
E ntrüstung! P a r i s ,  die heilige S ta d t , die S ta d t  der Z iv ili­
sation! Kein Volk der W elt würde den Frevel begehen, sie 
erobern zu w ollen! Emilie de G ira rd in , der journalistische 
S eiltänzer, schrieb ja  dam als auch, m it Kolbenschlägen werde 
man die V andalen nach Hause ja g e n ! Zn den ersten Tagen 
des August habe Alles K arlen von Deutschland gekauft und 
m it Nadeln und Fähnchen die S tellungen der französischen 
K orps bezeichnet; die guten Epiciers hätten schon längst ihre 
Nadeln in Deutschland aufgesteckt, aber die Korps seien nicht 
vorw ärts gerückt, bis endlich doch die Nachricht von einem 
großen S iege gekommen, und da habe die S än g e rin  G ueym ard 
au s  dem W agen steigen und auf offenem P latz  die M arseillaise 
singen muf f e n ; die S ta d t  habe illum in irt. Eine S tun de  später 
aber sei alles nicht w ahr gewesen und das Volk habe wüthend 
die M inisterien gestürmt.

W eißenburg, W örth , S p ich e rn ! Zum  ersten M ale habe 
sich vor den P a rise rn  das Gespenst einer B elagerung der 
H auptstadt erhoben. Aber die Journalisten  bewiesen in hundert 
Artikeln, es sei keine G efahr, P a r i s  könne nur von anderthalb  
M illionen investirt werden, es sei n u r durch S tu rm  zunehm en; 
400  000  N ationalgarden würden, wie au s  der Erde gestampft, 
diesem S tu rm e  trotzen. „Uebrigens waren ja  unsere Nieder­
lagen glorreicher, a ls  die S iege des Feindes." A ls dann Edmond 
About wagte, zu schreiben, w as er gesehen: die Truppen M ac 
M ahons geschlagen, die Z uaven ihre Gewehre wegwerfend, die 
Generale den Kopf verlierend vor dem Feinde, der hundert 
S tun den  vo rw ärts  gedrungen, da erhob sich ein Wuthschrei gegen 
den Feuilletonisten; es w ar eine Lüge, daß die Helden von der 
A lm a, von M agenta und Solserino  vor diesen P an du ren  geflo­
hen seien!

O livier, der M ann  m it dem „leichten Herzen", w ar end­
lich abgesetzt, P a licao , der alte Fuchs, kam ans R uder, der 
nach jeder Sitzung einen M inister bei S e ite  nahm und ihm

S p e r r u n g  der Viehhöse nicht zu streng zu handhaben, und bespricht die 
an der Börse v origes  J a h r  in S zen e  gesetzte Getreideschwänze.

M inister F rhr. v . H ä m m e r s t  e i n  legt dar, daß dam als die S ia a tS -  
regierung jenen Machenschaften nach Thunlichkeit entgegengetreten sei, 
und spreche die E rw a rtu n g  a u s , daß das dem Reichstage vorliegende  
B örs ngesitz eine W iederholung solcher Preisdrückereien verhindern werde. 
Ferner werde erw ogen, ob nicht unter Z uhilfenahm e von S ta a tsm itte ln  
große Speicher und Um schlogSeinrichtungen in  B er lin  geschaffen werden  
könnten. D er M in ister erläutert sodann die veterinärpolizeilicken M a ß ­
regeln für dle S chw eineaussuhr in Oderschlesien, die G änseeinfuhr a u s  
R u ßland  und die M ilcheinfuhr a u s  H olland.

Abg. M ö l l e r  (natlib .) weist aus die B ed eu tu n g  deS W achsthum s  
der In d u str ie  für die Landwirthschaft hin.

A u f eine A n regu n g  des Abg D a m i n k  (kons.) erwidert der L a n d -  
w i r t h s c h a f t - ?  m i n i s t e r ,  daß nach den angestellten E rm itte lungen  an  
der holländischen Grenz? ein ausgedehnter Viehschmuggel nicht bestehe.

Abg. K n e b e l  (na tlib .) tritt für die landwirthschaftlichen W in ter­
schulen und die W anderlehrer ein .

Abg. H u  m a n n  (C tr.) spricht gegen die S ta ffe ltar ife .
Abgg. S c k n a u b e r t  (kons.) und o. G l e b o c k i  (P o le ) beleuchten die 

landwirthsckaftliche N oth loge im O sten.
Abg. G raf S t r a c k w i t z  (C tr.) w endet sich gegen die A u sfü h ru n g en  

des Abg. D asbach, fragt, ob die argentinische B u tter , die für 6 0  P fg .  
das P fu n d  in  Deutschland und Oesterreich angeboten werde, auch auf 
ihre K eim freiheit untersucht sei, und wünscht, daß der M inister sein Z iel, 
durch Herabsetzung der Produktionskosten den G etreidebau lohnend zu 
machen, erreichen möge.

Nachdem noch die Abgg. H e r o l d  (C tr.), G o t h e i n  (frs. V er .) und  
G e r l i c h  (freikons.) a u fs  neue ihre S te llu n g  zu den landwirthschaftlichen  
F ra gen  dargelegt haben, w ird der T itel „G eh alt deS M inifterS"  be­
w illig t.

B e i Kap. 101, G eneralkom m issionen, fordert der A bg. D ü n k e  l d e r g  
(natlib .) hinsichtlich der G eschäftsführung derselben R eform en und V er­
einfachungen und beschwert sich, daß den n o tle id en d e n  K leinw irthen  
rechts des R h ein s geringere Unterstützungen zu Theil w ürden a ls  den 
linksrheinischen.

D er Landwirthschaftsm inister weist letztere B eh a u p tu n g  a ls  unbe­
gründet zurück; über die G eschäftsführung der Generalkom mission werde 
zu sprechen sein, w en n  der G esetzentwurf, betreffend die Errichtung der 
G eneralkom mission für O stpreußen, a u s  dem H errenhause hierher gelangt  
sei. D a s  Kapitel w ird bew illigt.

D ienstag 11 U hr: Fortsetzung.

Deutscher Reichstag
30 . S itzu n g  vom  3 . F eb ru ar 1896.

E in geg an g en  ist der Zuckerfteuer-Gesetzentwurs.
D a s  H  u s  trat heule in  die erste Lesung des bürgerlichen Gesetz­

buchs ein.
S taatssekretär N i e b e r d i n g  führt a u s , daß das Gesetzbuch, das  

aus dem G ebiet des bürgerlichen Rechts die so oft ersehnte E in h eit her­
beizuführen bestimmt sei, die Fruckt einer A rbeit v on  mehr a ls  zw anzig  
J g h r e n  sei. D rei K om m issionen hätten  daran  gearbeitet: eine V or-  
kommission, welche die G run d lagen  des W erkes festgestellt habe, eine  
erste H auptkom m ission, die den g ew altig en  Rechlsstoff zu dem E n tw u r f  
ein es Gesetzbuchs au sg eb au t habe, und eine zw eite Kommission, welche 
berufen gewesen sei, die Arbeit der ersten K ommission, die nicht im  
S in n e  der öffentlichen M e in u n g  und  der verbündeten R eg ieru n g en  a u s ­
gefallen  sei, zu revidiren. W ährend die erste K ommission n u r  a u s  
Rechtsgelehrten bestanden habe, gehörten der zw eiten  auch V e r tra u en s­
m änner anderer B erufskreise an , und w ährend die erste Kommission in  
der S t i l le  der S tud irstu b e a n  dem Werke thätig  gewesen, habe die 
zw eite gleichsam au f dem M arkte des öffentlichen L ebens gearbeitet. 
D ie  A ufgabe der letzteren sei es gew esen, die zum  Ausdruck gebrachten 
W ünsche und die In teressen  des L andes zu berücksichtigen. D ie  ver­
öffentlichten M itth e ilu n g en  über die S itzu n gen  der Kom m ission regten  
Wünsche und A n lrä ge  von  außen an , die dankbar entgegengenom m en

z u rau n te : »W enn m an wüßte, w as ich weiß, P a r i s  würde 
illum in iren! Alles steht g u t! "  Inzwischen ließen die J o u rn a le  
an e i n e m  Tage 20 000  P reuß en  in einen S teinbruch fallen 
und elend umkommen! B azaine sollte nun aber in Metz ein­
geschlossen sein. Unglaublich d as , nach all den glänzenden B e­
richten ! M an  sandte Regimenter über Regimenter nach C H LlonS  
an M ac M ahon, der eine neue Armee bildete, aber es w aren 
M obile, die halb betrunken auf K arren und in Fiakern P a r i s  
verließen, deren Ausmarsch einer M askerade g lich ! Inzwischen 
drang der Feind immer weiter vor, die Deutschen w aren in 
Champagne, die L>tädte ergaben sich einigen Ulanen.

P a r i s  dachte wieder an Vertheidigung ; in 14 Tagen konnte der 
Feind da sein. D a  plötzlich ein großes Ereigniß —  blutige 
Schlacht bei S e d a n ! Alles w ar wie im W ah n sin n ; m an stürm te 
die Zeitungsbuden. D a  fand S arcey  im B u reau  des „ G a u lo is"  
seine Kollegen um  ein Brüsseler J o u rn a l  versam m elt, d as ein 
Reporter mitgebracht —  die K apitu lation  von S ed an , schon 36 
S tunden  a lt, und N i e m a n d  w u ß t e  e t w a s  d a v o n  in 
P a r i s !  D er Polizeipräfekt hatte freilich Nachricht, wagte aber 
nichts mitzutheilen —  und dock w ard am nächsten M orgen, am  
4. Septem ber, die Republik e rk lä r t!

„ D a s  w ar eine S tu n d e  der tollsten Freude, denn m an w ar 
überzeugt, daß die P reußen  vor dem bloßen W ort Republik er­
schrecken w ürden!" Die P reußen  maschierten also jedenfalls jetzt 
nach H ause! Trotzdem begann m an die V erproviantirung, die 
Befestigung der W älle und F o rts , die man bisher n u r a ls  S p ie l­
zeug betrachtet. Zeder sprach nur non Bastionen, Kourtinen rc. 
M an  sah wohl ein, wie ungenügend diese vor 30  Ja h re n , da 
m an die weittragenden Geschütze noch nicht gekannt, angelegten 
D inge w aren, sah die Lücken in dieser Befestigung, und die 
Ingen ieure  forderten demnach die Errichtung neuer F o r ts , —  
a ls  der Feind schon vor P a r i s  erw artet w urde! D ie P reußen , 
schreibt S a rcey , konnten schon S, 6 Tage nach S ed an  über P a r i s  
herfallen, und doch erblickte m an erst am 19. Septem ber die erste 
Pickelhaube bei S t .  D en is. Selbstverständlich hatten sie keine 
Lust, gegen die N a t i o n  zu kämpfen, die ihnen nichts zu Leide 
g e th a n ; m an heftete also P lakate  an die W älle, in denen die 
deutschen S o lda ten  „B rü d er"  angeredet wurden. (Schluß f.)



worden seien; ja, weit über die Grenzen Deutschlands seien von be­
rühmten Rechtsgelehrten Erinnerungen und Vorschläge gemacht worden, 
und so dürfe man sigen, daß der rorliegende Entw urf nicht der Aus­
druck der M einung einer beschränkten Zahl sei, sondern er sei der Aus­
druck der Auffassung, die in den weit überwiegenden Kreisen des deut­
schen Volkes herrsche. Der Entw urf reiche in leinen Quellen weit über 
unsere Generation in die Vergangenheit hinein, er sei der Niederschlag 
derjenigen rechtlichen, sittlichen und politischen Anschauungen, die in den 
vergangenen Jahrzehnten seit den Freiheitskriegen in den festen Besitz 
unseres Volkes übergegangen seien. F ür das Gesetzbuch seien weder 
die bestehenden Rechtsbücher noch das alte römisch-dsutsche Recht maß­
gebend, es sei vielmehr ausgebaut nach den Gründen der Zweckmäßig­
keit, ohne Bruch mit der Vergangenheit, aber auch ohne Liebhaberei für 
abgestorbene Ideen. Es sei zwar von mancher Seite gesagt worden, 
daß deutsches Reckt wahrhaft deutsch sein müsse, indessen, das römische 
Recht sei theilweise deutsch gewordenes Recht und sei modernes Recht in 
Deutschland geblieben; es auszuscheiden, wäre unmöglich und eine Thor­
heit, weil dieser Bruch mit der Vergangenheit den Interessen des deut­
schen Volkes nicht entspräche. Was von deutschrechtlichen Anschauungen 
in dem Gemüth und dem Recht des Volkes noch nicht abgestorben sei, 
bleibe erhallen. Wo da die Grenze zu ziehen sei, wäre eine schwere 
Frage. Die Rechtssätze, welche allen großen Kodifikationen der neuen 
Zeit gemeinsam seien, wären beibehalten worden; soweit aber in den 
jetzigen Gesetzbüchern verschiedene Sätze herrschen, habe das kleinere und 
schwächere zurücktreten müssen, und man habe sich da diejenigen Rechts- 
ansckauung?n zugeeignet, die verhältnißmäßig die größte Herrschaft be­
haupten. I m  allgemeinen sei der Entw urf unzweifelhaft gelungen, 
man könne nur noch über Einzelheiten streiten. Das Werk bedeute 
einen so gewaltigen nationalen und politischen Vortheil, daß alle Einzel­
bedenken dagegen zurücktreten müßten, denn der Zustand, dem w ir 
künft'g entgegengehen, werde gegen den bisherigen unvergleichlich besser 
sein, und das Werk werde auf das innerste Leben und die Kraft der 
Nation eine mächtige und heilsame Wirkung ausüben. Wenn der 
Reichstag bei seiner Entscheidung von diesen Gesichtspunkten ausgehe, 
dann sichere er sich die Dankbarkeit des deutschen Volkes nicht nur für 
jetzt, sondern bis in ferne Zeiten.

Abgeordneter R i n t e l e n  lC tr.) betont, daß seine politischen 
Freunde den vorliegenden Entwurf als ein großes nationales Werk 
betrachteten, dem gegenüber ein großer Theil von Einzelwünschen zurück­
treten müßte, und es könne sich nur darum handeln, die großen 
materiellen Prinzipien einer Prüfung zu unterziehen. Der zweite E n t­
w urf trage mehr den Anforderungen des Lebens Rechnung, und er 
spreche allen den Herren, die an dem Werke mitgearbeitet hätten, öffent­
lich den Dank aus. Der Reichstag müsse mit allen Kräften sich be­
mühen, das Werk zu vollenden und zwar in möglichst kurzer Zeit. 
Dennoch werde man aber die Hauptgrundsätze eingehend erörtern 
müssen. Die en bloe-Annahme des Entwurfs wäre eine ungeheuerliche 
Zumuthung, es frage sich nur, ob der ganze Entw urf oder blos be­
stimmte Materien einer Kommission zu überweisen seien. E r habe sich 
für die letztere Alternative entschieden und halte eine Kommission von 
21 Mitgliedern für ausreichend. Daß gewisse Materien, die noch nicht 
spruchreif seien, wie dos Wasserrecht, in das Gesetzbuch nicht einbezogen 
würden, halte er für zweckmäßig. Vor allem werfe er aber die Frage 
auf, ob der Entwurf dazu beitrage, Religion, Sitte und Ordnung zu 
fördern, und da müsse er sagen, daß der Entw urf in dieser Hinsicht 
weder nützlich noch förderlich, sondern eher zerstörend wirke. Die 
Kommission werde insbesondere eine Prüfung in sozialer und religiöser 
Hinsicht eintreten lassen und in ersterer Beziehung Verbesserungen vor­
nehmen müssen. Was die religiöse Frage betreffe, so müsse er im 
Namen seiner Partei erklären, daß das Eherecht mit den Glaubenssätzen 
der katholischen K,rche in Widerspruch stände; gelinge es nicht, diese 
Vorschriften zu entfernen oder zu ändern, so werde seine Partei nicht 
nur gegen diese Bestimmungen, sondern gegen den ganzen Entwurf 
stimmen. E r hoffe, daß der Reichstag seine Partei nicht in diese Lage 
bringen werde.

Abgeordneter v. C u n y  (natlib.) würde es am liebsten sehen, wenn 
der Entw urf en bloo angenommen würde. Eine Ungeheuerlichkeit 
könnte er darin nicht erblicken, denn wenn es gelte, große Ziele zu er­
reichen, so dürfe man nicht vor großen M itte ln  zurückschrecken. Seine 
Freunde würden in der Kommission dahin wirken, daß der Rechts- 
Zerrissenheit in Deutschland ein Ende gemacht werde, und seien der 
Meinung, daß der E ntw urf trotz aller Angriffe, in denen unendlich 
viel Uebertreibung liege, geeignet sei, diese Aufgabe zu erfüllen. Im  
Interesse des deutschen Volkes bitte er, dafür zu sorgen, daß der Ent­
w urf noch in dieser Session Gesetz werde.

Abgeordneter v. B u c h k a  (kons.) hebt hervor, der Reichstag gehe 
an eine der gewaltigsten und größten Aufgaben heran, die ihm bisher 
gestellt worden. Der Reichstag möge beweisen, daß der Geist der 
großen Gründer des Reiches auch in uns lebendig sei. I n  einer Zeit, 
wo die sozialen Wirrnisse immer mehr überhand nähmen und die 
schwierigsten wirtschaftlichen Probleme ungelöst seien, wäre es eine 
doppelte Nothwendigkeit, alle Güter zu wahren, die unser gemeinsames 
nationales Eigenthum seien. Wenn auch seine Partei den E ntw urf in 
mancher Hinsicht bemängele, so gebe sie doch ihre Wünsche zu Gunsten 
der Allgemeinheit auf. W as die Erklärung des Centrums bezüglich des 
Eherechts betreffe, so werde wohl auch da die Suppe nicht so heiß ge­
gessen werden, als sie gekocht worden sei; hoffentlich werde es zu einer 
Verständigung kommen. E r wünsche, daß der ganze Entw urf einer 
Kommission überwiesen, daß aber diese ermächtigt werde, über einzelne 
Theile en dloo zu beschließen.

Abgeordneter S c h r ö d e r  (freis. Ver.) hofft, daß die Erklärung des 
Zentrums durchaus nicht so verhängnißvoll sein werde, wie es scheine. 
Unser bürgerliches Recht könne doch nicht mehr zurückgeschraubt werden, 
denn die Zivilehe sei gesetzlich festgelegt, und es handle sich da also um 
die Erhaltung des bestehenden Rechts. Der Reichstag werde sich in 
allen wesentlichen Punkten bescheiden müssen. Seine Partei werde für 
alle Verbesserungen stimmen, über die in der Kommission eine Ver­
ständigung erzielt werde. Sollte eine Verständigung nicht erreicht 
werden, dann werde die Kommission hoffentlich einen Schluß finden 
und der Entw urf in der vorliegenden Form angenommen werden.

Abgeordneter L e u s c h n e r  (Reichsp.) meint, daß die Ueberweisung 
des Entwurfs an eine Kommission das Zustandekommen des Gesetzes 
in Frage stelle, und erklärt, seine Partei wünsche, daß die zweite Lesung 
im Plenum nach einer geraumen Zeit vorgenommen werde. I n  der 
Zwischenzeit könnte in einer freien Kommission eine Verständigung über 
die streitigen Punkte angebahnt werden.

Fortsetzung Dienstag 1 Uhr.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  3. Februar 1896.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin unter­
nahmen Sonnabend Vorm ittag den üblichen gemeinsamen 
Spaziergang durch den Thiergarten. Nach dem königlichen 
Schlosse zurückgekehrt, hörte der Kaiser den Vortrag des Chefs 
des Generalstabes und arbeitete, daran anschließend, längere Zeit 
m it dem Chef des M ilitärkabinets. Um 1 Uhr nahm der Kaiser 
eine größere Reihe militärischer Meldungen entgegen und 
empfing sodann eine Abordnung des 6. bayerischen In fan te rie - 
Regiments Kaiser W ilhelm  König von Preußen, die fich aus 
Veranlassung der Ernennung des Kaisers zum Chef des ge­
nannten Regiments bei demselben meldete. D ie Abordnung 
besteht aus dem Obersten und Regimentskommandeur Hoffmann, 
dem M a jo r Niederer und Lieutenant Bogendorfer. —  Gestern 
Vorm ittag wohnten der Kaiser und die Kaiserin dem Gottes­
dienste in  der Kaiser Wilhelm-Gedächtntßkirche bei. Z u r Fcühstücks- 
tafel war die Deputation des 6. bayerischen Infanterieregiments 
befohlen.

—  Von dem regen Interesse, welches der Kaiser an der 
Fortentwickelung der Röntgen',chen Entdeckung nimmt, zeugt es, 
daß am Freitag Abend die Professoren von Bezold, S laby und 
M arburg  wiederum zum Thee bei dem Katserpaar geladen waren 
und dem Kaiser von der Fortführung der Röntgen'schen Ver­
suche Bericht erstattet haben. Insbesondere ging Pros. M arburg 
auf die neuesten Experimente ein, welche in den verschiedenen

Laboratorien und physikalischen Institu ten  m it den X -S trah len 
bisher gemacht wurden. Der Kaiser und die Kaiserin folgten 
m it gespannter Aufmerksamkeit den Ausführungen der Gelehrten. 
Der Kaiser betonte namentlich, daß die Röntgen'schen Forschun­
gen der Kriegschirurgie wesentliche Dienste leisten könnten und 
sprach zum Schluß den Wunsch aus, daß im Schlosse selbst 
demnächst ein Vortrag über die Kathodcnstrahlen stattfinden 
möge.

—  Der Kaiser genehmigte, daß die schwarzen Paletots von 
den Offizieren und Sanitätsoffizieren im kleinen Dienst und 
außer Dienst weiter aufgetragen werden dürfen. I n  der F ront 
stehende O'fiziere sollen stets gleichmäßig gekleidet sein. D ie 
Neubeschaffung schwarzer Paletots ist unzulässig.

—  M it  Genehmigung des Kaisers sollen die Osfizier-Lawn- 
Tennis Turniere zu Homburg v. d. H. am 14. J u l i  d. I .  be­
ginnen. Der Kaiser hat einen Ehrenpreis bewilligt.

—  W ie schon telegraphisch gemeldet, ist die Großherzogin 
von Oldenburg am Sonntag den 2. Februar d. I . ,  abends 10 
Uhr, nach langem Leiden gestorben. M an durfte auf dies 
Trauerereigniß seit langem vorbereitet sein, zumal die in den 
letzten Tagen ausgegebenen Bulletins keine Hoffnung auf E r­
haltung des Lebens der Leidenden zuließen. Schon seit S onn ­
abend war die Großherzogin völlig bewußtlos. D ie Verstorbene 
war eine Prinzessin von Sachsen-Altenbura, geb. den 26. März 
1826 als Enkelin einer Schwester der weiland Königin Luise 
von Preußen. S e it dem im  August v. I .  erfolgten Tod ihrer 
Schwiegertochter war sie leidend, und der Tod hat sie jetzt von 
schweren Qualen erlöst. S e it dem 10. Februar 1852, also 
beinahe 44 Jahre, war die Verstorbene m it dem Großherzog 
Peter vermählt. D ie älteste Schwester der Verstorbenen ist die 
W ittw e des früheren Königs Georg V. von Hannover, die zweite 
die am Sterbelager weilende unverehelichte Herzogin Therese, 
während die dritte Schwester, die Großfürstin Alexandra, 
Gemahlin des Großfürsten Konstantin Ntkolajewttsch von R uß­
land ist.

—  A ls Vertreter des Kaisers begiebt fich P rinz  Albrecht 
zur Beisetzung des Prinzen Heinrich von Battenberg nach 
England.

— D ie „P o s t" hört, der kommandirende General des 3. 
Armeekorps, P rinz Friedrich von Hohenzollern, sei in  Genehmi­
gung seines Abschiedsgesuches zur D isposition gestellt.

—  Dem General der In fan te rie  z. D . von Kleist, zuletzt 
kommandirender General des 1. Armeekorps, ist das Großkreuz 
des Rothen Adlerordens m it Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe in  B rillan ten  verliehen worden.

—  Die 25. Jubelfeier des Reichstags im  März verspricht 
sehr großartig zu werden. Es sollen zu derselben Einladungen 
an alle Herren ergehen, die dem hohen Hause jemals angehört 
haben und noch unter den Lebenden weilen.

—  Der deutsche Landwirthschaftsrath ist heute in  Anwesen­
heit des Landwirthschastsministers Frhrn. v. Hammerstein zu­
sammengetreten. D ie Versammlung nahm einstimmig einen 
Antrag May-München an, in  welchem die Landesregierungen 
aufgefordert werden, eine energischere Nahrungsmittelkontrole zu 
handhaben, staatliche Untersuchungsanstallen zu errichten, Fach­
inspektoren zur Beaufsichtigung der Margarinefabrikation, des 
Butterhandels und des Speisefetthandels anzustellen und den 
landwirthschaftlichen Versuchsstationen die Butteruntersuchungen 
gegen die niedrigste Gebühr zu übertragen; ferner w ird das 
Reichsgesundheitsami ersucht, einen Beirath von Nahrungs- 
mittelchemtkern, worunter fich ein Agrikulturchemiker befindet, 
zu schaffen. Alsdann wurde ein Zusatzantrag Martker-Halle an­
genommen, die Landesregierungen sollen den Vorstehern und 
M itarbeitern der Agrikultursersuchsstationen ein D ip lom  als 
Nahrungsmittelchemiker ausstellen. W ie der Vorsitzende mttlheilte, 
hat der Vorstand beschlossen, im Hinblicke auf die Stellung des 
Bundesrathcs zur Währungsfrage letztere von der Tagesordnung 
abzusetzen. Ebenfalls wurde ein Antrag M ü lle r-B e rlin  ange­
nommen, welcher erstens eine einheitliche Norm trung des Begriffs 
Schlachtgewicht und Neueintheilung der Qualitätsgruppen gut­
heißt, zweitens einstweilen eine Schlachtgewichtnotirung nach 
einer EinheitSnorm fordert, drittens aber grundsätzlich den Vieh- 
handel unv die V iehnotirung nach Lebendgewicht fordert. Die 
nächste Sitzung findet am Dienstag statt.

—  I n  Sachen des verstorbenen Landgerichtsdirektors Brause­
wetter bringt der „Staatsanzeiger" eine längere Erklärung, aus 
der fich ergiebt, daß der Verstorbene noch in  der letzte» von ihm 
geleiteten Sitzung, am 17. Dezember v. I . ,  in  voller geistiger 
K larheit die Verhandlungen führte.

—  Der Abgeordnete Knebel hat im Abgeordnetenhause 
den E n tw urf eines Gesetzes über gemeinschaftliche Holzungen ein­
gebracht.

Der Berliner M agistrat hat beschlossen, die Magistrate 
von einigen 60 größeren Städten zur Beschickung eines Städte- 
tages aufzufordern, der über Absendung einer gemeinsamen 
P etition  an den Landtag wegen des Lehrerbesoldungsgesetzes 
berathen soll. Der Städtetag soll zum 9. Februar cr. einberufen 
werden.

Wovinziaknachrichtm.
m  Culmsee, 3. Februar. tBersch ebenes.) I n  der Zeit vom 16. 

bis 31. Januar sind 766 warme Portionen Mittagsspeisen an arme 
Schulkinder verabreicht worden, davon 516 Portionen an auswärtige 
und 252 an hiesige Kinder. Die Bespeisung erfolgt 4 M a l wöchentlich 
und zwar an den Tagen: Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag. 
Wie im Vorjahre, so widmet auch dies Jahr Herr Kreisschulinspektor 
D r. Hubrich diesem von ihm ins Leben gerufenen wohlthätigen Liebes­
werk seine ganze Unterstützung. Die Lehrer üben die Aussicht bei der 
Bespeisung und die Lehrerfrauen und F rau  D r. Hubrich besorgen die 
Vertheilung der Portionen. —  Herr Sckuhmachermeifter Konkowski von 
hier hat das in der Kirchenftraße gelegene, dem Herrn Friseur Carl 
Schulz gehörige Wohnhaus nebst dem anliegenden Gartenland für den 
Preis von 15 000 M ark käuflich erstanden. —  Wie bestimmt verlautet, 
soll in diesem Frühjahr das Bahnhofsgebäude bedeutend erweitert 
werden. —  I m  Zeepscken Hause hat sich ein zweiter Konditor in unserem 
Orte etablirt. Sein Antrag um Ertheilung eines Ausschankkonsenses 
ist abschlägig besckieden worden, ebenso wie der gleiche Antrag des 
hier schon ansässigen Konditors. —  Herr P au l Schmurr eröffnet hier 
mit dem 1. A pril ein Bierverlagaeschäft. —  Der polnische Turnverein 
„Sokol" veranstaltet am nächsten Sonntag eine große Theateraufführung. 
Die polizeiliche Genehmigung hierzu ist nach Eirueichung des Manuskripts 
von dem aufzuführenden Theaterstück ertheilt worden.

Culmsee, 3. Februar. (Trichinosis.) Zu Weihnachten v. Js. 
schlachtete der Schäfer L. in G r. Wibsch ein Schwein, ohne eS unter­
suchen zu lassen. Nach dem Genusse deS Fleisches erkrankten mehrere 
Personen, so baß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußten. Herr 
D r. Lewicki stellte als Krankheit Trichinosis fest. Es gelang ihm, sämmt­
liche Personen am Leben zu erhalten. D ie Fleischbeschauerin Frau  
Graffenberger entdeckte in dem von ihr nachträglich untersuchten Fleische

des geschlachteten Thieres eine große Menge Trichinen. Es ist wirklich 
unverständlich, wie es noch Personen geben kann, die sich der größten 
Lebensgefahr und einer oft harten gericvtlicken Strafe aussetzen, nur ^  
um die geringe Untersuchungsgebühr von 60 P f. zu ersparen.

Schönste, 1. Februar. (Viehsperre.) Eine aus dem Bürgermeister 
Herrn Dous und einigen Stadtverordneten bestehende Deputation war 
gestern in Briesen, um bei dem Herrn Landralh wegen der Aushebung 
der Viehsperre vorstellig zu werden. Falls kein neuer Erkrankungsfall 
von M au l- und Klauenseuche vorkommen sollte, so hat Herr Landrath 
Petersen die Aufhebung der Sperre in etwa 8 Tagen in Aussicht gestellt.

Gollub, 30. Januar. (M it  dem seit Jahren geplanten Bau der 
Eisenbahn Säwnsee-Gollub) scheint es endlich ernst zu werden. Nachdem 
sich eine Gesellschaft gefunden hat, welche den Bau ausführen will und 
bereits bei der Regierung um die Ertheilung der Konzession nachgesucht 
hat, hat die Eisenbahndirektion in Bromberg kürzlich die in Aussicht ge­
nommene Strecke besichtigen lasten. Die Bahn soll von Schönste aus 
über Bielsk-Gruneberg-Ostrowitt-Obitzkau-Adl. Liffewo nach Gollub ge- ^  
baut und von hier später nach Strasburg weitergeführt werden.

Strasburg, 2. Februar. (Amtseinführung.) I n  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Bürgermeister Groneberg 
durch Herrn Landrath Dumrath in sein Amt eingeführt.

A us dem Kreist Culm , 31. Januar. ( I n  Tobsucht verfallen. 
Postagentur in Schöneich.) Der Arbeiter Ludwig Theurer zu Kaldus 
verfiel gestern plötzlich in Tobsucht. F rau  und Kinder mußten schnell 
aus der Wohnung entfernt werden. Einstweilen ist eine Wache gestellt 
worden, welche den Unglücklichen bewacht. Bevor die Tobsucht ausbrach, 
bekam der M an n  18 mal hintereinander die Krämpfe. —  F ü r das E t a t ­
jahr 1896 ist von der Postverwaltung beim Reichspostamt die Einrich­
tung einer Postagentur in Schöneich beantragt.

Danzig, 1. Januar. (Verschiedenes.) Herr Oberpräsident D r . von 
Goßler ist gestern aus Marienwerder zurückgekehrt und hat heute die 
Leitung der Dienstgeschäfte beim Oberpräsidium wieder übernommen. —
Wie verlautet, geht man bei den königl. Behörden mit der Absicht um, 
die ununterbrochene Arbeitszeit einzuführen. Bei der königl. Eisenbahn­
direktion ist dieselbe bereits eingeführt. —  Der Pfarrhospächter Vinzent 
Wirkus aus Alt-Paleschken hatte sich in der heutigen Strafkammersitzung 
wegen Majestätsbeleidigung zu verantworten. W . hatte am letzten 
Sedantage beleidigende Aeußerungen über den LandeSherrn gethan.
Nach nichtöffentlicher Verhandlung erkannte der Gerichtshof auf 2 Monate 
Gefängniß. —  Das vielumstrittene Unternehmen einer Danziger allge­
meinen Ausstellung zieht sich schon in Reserve zurück. Gestern Abend 
beschloß nämlich das Komitee, bekannt zu machen, daß die geplante Aus­
stellung, weil die Bürgerschaft zu geringes Interesse zeige und dem 
Komitee von gewissen Seiten stark entgegengearbeitet werde, nicht auf 
dem 40000 Quadratmeter großen Platz an der halben Allee, sondern 
nur auf dem etwa 6000 Quadratmeter großen Etablissement des 
„Freundschaftlichen Garten" stattfinden solle, zumal auch die Baukosten 
für den anfänglichen P lan gegenüber den eingelaufenen Anmeldungen 
in keinem Verhältniß ständen.

Danzig, 3. Februar. (Ertrunken.) I m  Mühlenteiche zu O liva . 
sind die beiden Söhne des Arbeiters Ehlert ertrunken.

R a g n it i. Ostpr., 29. Januar. (Vierlinge.) Eine Scharwerkerin 
in Althof ist nach der „L. Z ." dieser Tage von Vierlingen, zwei Knaben 
und zwei Mädchen, entbunden worden, welche bald nach der Geburt 
starben. Die M utter befindet sich wohl.

Jnow razlaw , 1. Februar. (Steinsalzbergwerk Jnowrazlaw.) Im  
Aussichlsrathe wurde der Gewinn des Geschäftsjahres 1895 auf 187 000 
M ark festgestellt; davon sollen für Abschreibungen 77000 M ark ver­
wendet werden, während der Rest zur Vertheilung einer Dividende von 
2Vs pCt. gegen 1^4 pCt, im Vorjahre vorgeschlagen wird. Die General­
versammlung findet am 22. Februar cr. statt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 4 . Februar 1896.

—  ( E r n e n n u n g . )  Zum Vorsitzenden der detachirten S tra f­
kammer zu Löbau ist Herr Landgerichtsdirektor Graßmann für die Dauer 
seines Hauptamts hierselbft an Stelle des nach Berlin versetzten Land­
gerichtsdirektors Wünsche, jetzigen Ssnatspräsidenten bei dem Kammer­
gericht, ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungs- und Forftrath Jaeschke 
in Marienwerder ist die Forstinspektion Marienwerder-Dt. Krone über­
tragen worden.

Der Rechtskandidat Johannes Danziger aus Thorn ist zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht m Culmsee zur Beschäftigung 
überwiesen.

Dem Hegemeister Anders zu Tillitz im Kreise Strasburg ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Pfarrverweser Paszki ist von Lonzyn 
nach Kaszczorek versetzt.

— ( A m t s g e r i c h t . )  Zum aufsichtführenden Amtsrichter bei dem 
hiesigen Amtsgericht ist Herr Amtsrichter Jakobi an Stelle des nach 
M inden versetzten Amtsgerichtsraths von Hülst ernannt worden.

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  Charlottenburg ist am Sonnabend der 
Gymnasialdirektor a. D . D r. Friedrich Strehlke, früher Direktor am hiesigen 
Gymnasium, nach längerem Leiden gestorben.

—  ( N e u e r  S t a n d e s a m t s b e z i r k . )  Durch Erlaß des Herrn  
Oberpräsidenten wird der Standesamtsbezirk Podgorz vom 1. April 
d. I .  ab getheilt und zwar wird aus den Ortschaften Stanislawowo- 
Sluczewo, Stan'slawowo-Poczalkowo,Ottloschmek mit Kutta, Ottlotschin 
mit Karczemken und dem fiskalischen Forstrevier Karschau mit dem 
Bahnhof Ottlotschin ein neuer Bezirk mit dem Namen Ottlotschin ge­
bildet. Zum Standesbeamten ist der Amtsvorsteher Herr Krüger in 
Ottlotschin bestellt worden.

( K i r c h l i c h e r  V e r e i n f ü r  O f t -  u n d  W e s t p r e u ß e n . )  
Die Jahresversammlung des kirchlichen Vereins für Ost- und Weftpreußen 
wird am 1). und 12. Februar in  Königsberg stattfinden.

-— ( D e r  w e f t p r e u ß i s c h e P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r e i n )  
versendet soeben seinen Jahresbericht für 1895. Danach haben sich zu 
den 93 alten Vereinen 6 neue gesellt. Der Provinzialverein zählt dem­
nach jetzt 101 Zweigvereine mit 1941 Mitgliedern, hat also gegen das 
Vorjahr einen Zuwachs von 75 Mitgliedern. Die größten vereine sind 
Danzig mit 150, Elbing mit 75, Marienburg mit 71 und Thorn mit 
60 Mitgliedern. Die Einnahme beziffert sich auf 3299,17 Mark, die 
Ausgabe auf 1417,51 Mark, es bleibt also ein Bestand von 1881,66 
Mark. Das Gesammtvermögen beträgt z. Z . 2881,66 Mark. Der 
Rechtsschutz ist in neun Fällen in Anspruch genommen. Seine E in ­
nahmen haben betragen 240,07 Mark, die Ausgaben 101,70 Mark. Der 
Pestalozziverein ist von 852 auf 877 Mitglieder gestiegen. Gau Danzig 
hat 237, Gau Elbing 315, Gau Konitz 169 und Gau Thorn 156. Das 
Reservekapital hat wieder um 4500 M ark vergrößert werden können, 
sodaß das Gesammtvermögen mit Einschluß der in Danzig und Elbing 
verwalteten Kapitalien des alten Vereins etwa 52000 M ark betrug. 
Gegenwärtig sind 43 Wittwen zu unterstützen.

—  ( V o r t r a g . )  Herr Pfarrer H ä n e l, welcher im letzten Sommer 
eine Reise nach Ita lie n  gemacht hat, hält am Dienstag den 11. d. M ts . 
zum Besten deS Lehrerinnen-Unterstützungsvereins in der Aula deS 
Gymnasiums einen Vortrag über „Skizzen aus Rom". BilletS zu dem 
Vortrage sind in der Buchhandlung von E . F . Sckwartz zu haben.

- ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der dieswöchentlichen Sitzung 
wird Herr Divisionspfarrer S t r a u ß  einen Vortrag mit dem Thema 
„Randbemerkungen über unseren Bolksaberglauben" halten.

— ( D i e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  wird am Sonnabend 
den 8. Februar im Vereinslokale bei Nicolai ihr alljährliches W inter­
vergnügen abhalten. Der Abend ist nur dem Frohsinn geweiht und 
wird ein reiches Unterhaltungsprogramm ausweisen, dessen Nummern in 
Theater, Gesangsvorträgen (Solo-, Quartett- und Chorgesänge), Kouplets 
und Produktionen auf dem Gebiete der Salonmagie rc. bestehen. Zu  
dem Abend sind die städtischen Behörden eingeladen; auch allen Freunden 
der gemeinnützigen Bestrebungen der Wehr wird die Theilnahme ge­
stattet sein.

— ( D i e  D a r s t e l l u n g  de s  F e l d z u g e s  v o n  1870/71) durch
lebende Bilder wird morgen Abend im Viktoriasaale zum zweiten und 
letzten M a le  wiederholt. Die Vorstellung findet zu ermäßigten 
Preisen statt. ^  .

—  ( K o n z e r t . )  Die kleinen Vwlmvlrtuosen Stanislaus und 
M axim ilian Dtzbrowski werden am nächsten Donnerstag, den 6. d., im 
Artushofsaale ein Konzert geben. Es sind zwei Söhne des Lehrers 
Dtzbrowski in Argenau im Alter von 6 und 9 Jahren, die schon einen 
bedeutenden R uf als musikalische Wunderkinder erlangt haben. Sie sind 
bereits in verschiedenen Orten unseres Ostens aufgetreten, und überall



hat ihre ungewöhnliche musikalische Begabung großes Interesse erregt. 
Ueber das A uftreten des ältesten der beiden Knaben in einem Konzert, 
welches bei Gelegenheit der Bezirksversammlung katholischer Lehrer am 
18. Oktober v. J s .  in Jn ow razlaw  stattfand, berichtet die „Katholische 

^orddeutschland" folgendes: Um 7 Uhr abends fand
ein Konzert statt, in welchem hauptsächlich der jugendliche G eigenvirtuos 
S ta m s la u s  D^browski wirkte. Schon die ersten vollen, wie tiefer 
Glockenklang dahinziehenden Geigenstricke im „^.ir varie" brachten den 
H örern  die Ueberzeugung bei, daß von diesem Künstler das Goethe'sche 
W ort g ilt : „E s ist nichts in  der H aut, das nicht im Knochen ist". Nicht 
au s  oberflächlicher A nlernung, sondern au s dem innersten Empfinden 
heraus quoll diese sofort den H örer gefangen nehmende S p ie la rt, die 
den künftigen „großen T on" vorahnen läßt, und diese Ueberzeugung 
w urde in  der LkaxsoäLe konKroise und in den getragenen Sätzen der 
Zigeunerweisen von S arasate durchaus bestärkt. Jedenfalls gehört dem 
genialen Knaben, wenn einsichtsvolle Leitung ihn vor frühzeitiger A u s­
beutung seiner physischen und dam it auch seiner geistigen K raft bewahrt 
und für harmonische W eiterbildung sorgt, eine glänzende Zukunft, 
^zhren Dank und ihre B ew underung drückten die Hörer, die den S a a l 
fast ganz füllten, wiederholt durch rauschenden Beifall und Hervor- 
ru f aus. ^

( P o l n i s c h e r  L a n d  W i r t h s c h a f t s t a g . )  F ü r  den 30. pol­
nischen Landwirthschaftstag, welcher am Dienstag den I I .  F ebruar, V or- 
m ittags 11 Uhr, hier in  Thorn im S aale  des „M useum s" stattfindet, 
M die T agesordnung folgende: 1. E röffnung der Versammlung. 2. W ahl 
ernes B ureaus. 3. V orlesung: K ann die in neuerer Zeit von Regie­
rungskreisen angeregte Methode zum Flachsbau u n s  zum Nutzen ge­
reichen ? 4. Vorlesung über F ü tterung  des Viehes im Hinblick auf die 
Niedrigen Preise der landwirthschaftlichen Produkte. 5. Berichte über 
E rfah rungen  in der Landwirthschaft, welche zur freien Diskussion ge- 
stellt sind. 6. Anträge. — Unterzeichnet ist die in der „Gaz^te T orunska" 
veröffentlichte T agesordnung : „ I m  Namen der L andw irthe: S lask i". 
I m  Anschluß an den Landwirihschaftstag findet am Abend des 11. Feb- 
ru a r  im S aa le  des A rtushofes ein B all für die Thettnehmer des Land- 
wirthschaftstages statt, zu welchem in der „Gazeta Torunska" eine Anzahl 
polnischer Herren einladen. Unter den N amen der Einladenden 
befindet sich der Name S lask i nicht. — Der übliche Ball des polnischen 
^andwlrthschaftstages wird also auch diesmal wie schon in den V orjahren 
im A rtushof abgehalten.

— ( E r k l ä r u n g . )  F ra u  Genzel, die Besitzerin des V iktoria-Etab- 
lissements, bittet u n s , zu erklären, daß sie dem polnischen Arbeiterverein, 
welcher den Viktoriasaal für den 19. J a n u a r  zu der Kinderbescheerung 
gemiethet hatte, infolge der bei dieser Gelegenheit verübten Ausschreitun­
gen die weitere Benutzung ihres Lokales entzogen habe.
. (A s e r b a h n.) Der Eisenbahnminister hat der in Angelegen­
heit der Uferbahn bei ihm vorstellig gewordenen D eputation der Handels- 
kammer und des M agistrats eine kleine Erm äßigung der U eberführungs- 
gebuhr vom H auptbahnhof zur Uferbahn und die Uebernahme der Kosten 
für den Oberbau des nothwendigen E rw eiterungsbaues in Aussickt 
gestellt. Die Aufnahme der Uferbahn in den direkten Eiscnbahnfracht- 
ta rif  ist seitens deS H errn M inisters abgelehnt worden.

— ( S t ä d t i s c h e s  K l ä r w e r k -  A us dem S tad tbauam t er-
halten w ir folgende Darstellung des Betriebes unserer K läranftalt: D as 
städtische Klärwerk wird voraussichtlich in einigen Wochen soweit seiner 
Vollendung entgegengeschickten sein, daß sich eine Besichtigung desselben 
verlohnt. H err O beringenieur Zechlm wird dann auch in der Lage 
sein, das nn vorigen Ja h re  von H errn S tad tbaurath  Schmidt dem 
Handwerkerverein gegebene Versprechen, demselben die ganzen Anlagen 
und Einrichtungen zu zeigen und zu erläutern, an dessen Stelle zu 
erfüllen. Der Betrieb ist vorläufig n u r  ein Versuchsbetrieb und dazu 
bestimmt, zu ermitteln, m it welchen billigsten M itteln  ein den sanitären 
A nforderungen der Regierung genügendes gereinigtes Abflußwaffer und 
errit.It transportfähiger Schlammrückstand von hohem Düngerwerth 
halbfetten D as bisherige V erfahren des Schlammpressens zu
h ä l tn iß m ä k i^ ^ E u ^ n  mit Hilfe der Filterpresse erfordert eine unver- 
und lreiert Anzahl von Arbeitskräften, ist also sehr kostspielig
vermeiden sind ^  geringsten Verstopfungen der Presse, welche nickt zu 
schon im an- ?dln festes, sondern ein ziemlich flüssiges Produkt. W enn

^ n t e r  der T ranspo rt des gewonnenen Schlammes mit 
M.iLo verknüpft ist, so wird das im Som m er in  erhöhtem

^ 5  -H. sern, da einmal die Landwirthe im Som m er ihre F uhr-
..beschäftigt haben und da sich ferner infolge der W ärm e 

Ipirio^^bhm e Gerüche der Kuchen einstellen werden. Auch können die 
^  *nit Vortheil n u r in den W interm onaten auf den Acker ge- 

Ni-.?* sie alsdann  untergepflügt und durch die atmosphärischen
^'boersch.age aufgeweicht und mit dem M utterboden vermischt werden, 
^ e r  Absatz würde also im Som m er ein sehr schwacher sein. Die Folge 
oavon ist, daß die Kuchen auf dem T errain  des Klärwerks gelagert

" i  muffen. Dies ist aber nach den E rfahrungen  anderer S täd te , 
vle sich jn ähnlicher Lage befinden, ein großer M ißftand, denn es 
sammeln sich infolge des kontinuirlichen Arbeitens so große Massen an, 
m er. auf unserem Klärwerk verfügbare Platz bei weitem nicht zur 
Aufbewahrung ausreichen würde. Jeder auf die Kuchen niederströmende 
Regenguß verursacht außerdem bis zu einem gewissen Grade ein Z e r­
stießen der Kuchen zu einer sich weit ausbreitenden dickflüssigen Suppe, 
welche die Gegend mit üblen Gerüchen erfüllt und deren Fortschaffung 
n u r  mit großen Kosten möglich sein würde. Diese Uebelstände können 
dadurch beseitigt werden, daß, wie dies an anderen O rten  bereits ge­
schieht, der dem Klärwaffer entzogene Schlamm vollständig seines 
Wassers befreit und in  Pulverform  übergeführt wird. D as P u lver 
kann in Säcken verladen und entweder von Hand au s oder mittelst der 
Düngerstreu-Maschine auf den Acker gebracht werden. Die Herstellung 
dieses P u lvers ist, falls dasselbe seinen D ungw erth behalten soll, an  
gewisse Bedingungen geknüpft. V or allem ist eine einkoche Verdam pfung 
des WafferS durch Erhitzen der Schlammkuchen nicht angängig, weil 
m it dem Wasser gleichzeitig der den H auptdungw erth bildende Stickstoff 
in  F orm  von Ammoniak ausgttrieben werden würde. N ur durch Zusatz 
einer gewissen M enge von Schwefelsäure, die das Ammoniak in nicht 
verflüchtigendes schwefelsaures Ammonium überführt, welches letztere 
ganz besonders geeignet ist, seinen Stickstoff an die Pflanzen abzugeben, 
ist es möglich, mittelst direkter Verdam pfung ein wasserfreies, also festes 
bezw. pulverförmiges Dungprodukt, sogen. Poudrette herzustellen. E s 
werden in dieser Richtung in  dem eigens hierfür eingerichteten 
Laboratorium  des Klärwerks Versuche angestellt. Auch hat sich die be­
treffende V erw altung mit der Versuchsstation der deutschen Landwirth- 
schasts-Gesellschaft in B erlin  und mit der landwirthschaftlichen Versuchs' 
anstatt in Danzig bezügl. Bestimmung deS D ungw erihes der erzielten 
Produkte in V erbindung gesetzt. E s  sei erw ähnt, daß in der Gemeinde 
Pankow bei B erlin  ein Poudrette au s den Klärrückständen fabrizirt 
w ird, welches nach den Aussagen der dortigen Beam ten einen P re is  
von zwei M ark pro Zentner abwirft. E s ist jedenfalls ersichtlich, daß 
d a- Klärwerk derjenige Platz ist, an  welchem durch die Anwendung 
geeigneter M ittel die aus dem Betriebe lastenden Unkosten in erheblichem 
M aße herabgesetzt werden können.

—- ( P e t r o l e u m m e ß a p p a r a t e . )  Die seit J a h re n  in den 
kaufmännischen Geschäften im Gebrauch befindlichen gläsernen Pstroleum - 
m eßapparate dürften wohl bald verschwinden. Der königl. Aichinspektor 
für Ost- und Westpreußen H err M ajo r o. D. Hugo in Königsberg, hat 
nämlich alle Aichämter der beiden Provinzen angewiesen, ihre genaueste 
Aufmerksamkeit auf diese bisher gebräuchlichen Petroleum m eßapparate 
zu richten und, da viele unrichtig sind, die unrichtigen zu konfisziren 
Wie der E rlaß  ausführt, wird das Publikum durch Benutzung dieser 
M aßapparate vielfach von unreellen H ändlern übervortheilt. Schon in 
nächster Woche wird H err Aichmerster B rau n  hierselbst unter Assistenz 
des H errn  Klempnsrmeifter Patz die Revision bei den hiesigen Petroleum- 
Verkäufern vornehmen.

— ( F ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r )  sagt F alb  folgendes v o ra u s : 
Die Schneefälle halten an bis in das letzte D rittel des M onats, sind 
aber schwächer und w eniger usgebreitet als im Vorm onat. Stärkere 
Niederschlüge sind im ersten D rittel wahrscheinlich. Die Tem peratur ist 
m it Ausnahm e einiger Tage in der M itte des M ona ts durchgehend 
mild. Die Tagesprognose lautet folgendermaßen: 1. bis 4. F e b ru a r : 
Ziemlich warm es und trockenes W etter; 5. bis 8 .: die Tem peratur sinkt 
an fangs und steigt dann wieder, die Schneefälle werden seltener und 
gehen in den letzten Tagen in ziemlich ausgebreiteten Regen über. 
Schneefälle in I ta l ie n  in den letzten T agen; 9. bis 13: die Niederschlüge 
nehmen ab, eS wird ziemlich trocken. Die Tem peratur geht anfangs 
zurück und steigt dann wieder. Schneefälle treten vereinzelt aus. Be­
deutender Hochdruck in M itte leu ropa; 14. bis 20 .: die Schneefälle 
nehmen neuerdings bedeutend zu, es wird sehr kalt; 21. biS 29.: die 
Niederschlüge nehmen ab, die Schneefälle hören auf und treten erst am

Ende des M onats wieder vereinzelt ein. D as Wetter bleibt anhaltend 
mild und trocken. Ausgebreiteter Hochdruck.

— ( N a t u r a l v e r p f l e g u n g s f t a t i o n . )  F ü r  Rechnung der 
hiesigen N aturalverpflegungsftation haben im M onat J a n u a r  cr. 135 
Personen M ittag- bezw. Abendessen aus der Volksküche erhalten. Nacht­
herberge und Frühstück ist 96 Personen gew ährt worden.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die am 10. d. M . beginnende erste dies­
jährige Schwurgerichtsperiode wird voraussichtlich bis zum 18. dauern.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den V or­
sitz H err Landgerichtsrath Kah. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretsckmann und Bischofs, sowie die Gerichtsaffefforen Fischer 
und Boerhke. Die S taatsanw altschaft vertrat H err S ta a tsa n w a lt Buck- 
hoitz. — Wegen Hausfriedensbruchs und Nöthigung hatte sich zunächst 
der schon mehrfach wegen Körperverletzung und Sachbeschädigung be­
strafte Pferdeknecht A nton Kujawski au s Neuhof zu verantw orten, der 
zuletzt auf dem Vorwerk Neuhof in Diensten stand. E r  hatte sich in  
seiner letzten S tellung verschiedene O rdnungswidrigkeiten zu Schulden 
kommen lassen und w ar dieserhalb mit O rdnungsstrafen belegt worden. 
Am 12. J a n u a r  cr. kam er erst am späten Nachmittag nach Hause und 
verlangte von der W irth in  des G utes das Mittagessen. Nachdem ihm 
bedeutet w ar, daß die M ittagszeit bereits vorbei sei, drang er in das 
Zimmer des Wirthschaftsinspektors und verlangte von diesem in stürmi­
scher Weise sein Mittagessen. Als er auch von diesem zurückgewiesen 
wurde, verlangte er unter Lärm en und drohenden Redensarten seine 
Entlastung, sowie seinen Lohn und sein Dienstbuch. Der W irthschafts­
inspektor kam dem Verlangen des Angeklagten sogleich nach und entließ 
ihn aus dem Dienste, indem er ihn gleichzeitig aufforderte, sein Zimmer 
zu verlassen. Dieser Aufforderung kam Angeklagter nicht sogleich nach. 
E r  sträubte sich sogar, als der Inspektor ihn gewaltsam au s dem Zimmer 
hinausschieben wollte. D ann  aber ging Angeklagter gutwillig fort, um 
bald darauf wieder m it dem V erlangen zurückzukehren, ihm ein günsti­
geres Zeugniß in seinem Dienstbuchs auszustellen. D a Angeklagter eine 
drohende H altung annahm  und der Inspektor fürchten mußte, daß er 
vom Angeklagten gemißhandelt werden könnte, änderte er das Attest, 
w orauf sich Angeklagter entfernte. Der Gerichtshof verhängte über den 
Angeklagten eine 5 monatliche Gefängnißstrafe. — D as Dienstmädchen 
M artha  G om plun von hier wußte sich aus G rund  eines gefälschten, m it 
dem Namen „ F ra u  W egner" unterzeichneten Schriftstückes von einem 
hiesigen Bäckermeister für 30 P fg . Backwaaren zu verschaffen, indem sie 
angab, von ihrer Dienstherrin geschickt zu sein. E in  zweiter Versuch, 
sich in den Besitz von Corsetts auf G rund  eines ebenfalls gefälschten 
Schreibens zu versetzen, m ißlang ihr und führte zu ihrer Festnahme, 
da die F irm a  Lewin und Littauer, bei der sie den Betrug auszuführen 
gedachte. M iß trauen  hatte und Nachfrage halten ließ. Die Angeklagte 
w ar geständig und wurde zu 3 M onaten  G efängniß verurtheilt. — I n  
der dritten Sacke stand der Scharwerkerbursche Dominik Sziminski aus 
N aw ra unter der Anklage der B randstiftung. Ih m  w ar zur Last ge­
legt, den Pferde- und Schafstall seines G u tsherrn  von Sczaniecki zu 
N aw ra m B rand  gesetzt zu haben. Als M otiv der That wurde Rache

wett der V ater des Angeklagten, der als Scharwerker auf 
^  N ^  I n s t e n  gestanden hatte, entlassen worden w ar. Durch 

^em H errn v. Szaniecki ein Schaden von nicht weniger 
als 150 000 M ark zugefügt. Die Bew eisaufnahm e reichte zur Ueber- 
erf^gte^ ^  Angeklagten nicht aus, weshalb dessen Freisprechung

(P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Sack mit Futterm ehl auf der Eisenbahn­
brucke, eine Hutschachtel mit einem grauen Herrenfilzhut am Rathhause, 
vier Centner loses Gußeisen in der Brückenstraße, ein Sack Kleie in der 
Jakobsftraße, abzuholen beim Arbeiter M . Schmielewski, Jakobsftraße 4, 
ein schwarzledernes Portem onnaie auf dem Grützmühlenteich. Näheres 
im Polizeisekretanat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafserftand heute m ittags 0.86 M tr.
über N ull. D as Wasser fällt wieder. "

Die Eisbrecher sind biS Culm vorgedrungen.

P odgo rz , 3. F ebruar. (Kaisersgeburtstagsfeier. F ortb ildungs­
schule.) Der G eburtstag  des Kaisers wurde am Mittwoch auch von den 
Besitzern der Nefsauer Niederung im W artesaale des Bahnhofes zu 
Schirpitz festlich begangen. Nachdem Herr Lehrer Steinke - Nessau eine 
von Herzen kommende und zu Herzen gehende Ansprache m it einem be­
geistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser gehalten, vergnügte m an 
sich unter den Klängen der Dudek'schen Kapelle au s Thorn mit einem 
^-nzkränzchen. — D as K uratorium  der Fortbildungsschule hielt am 
„ .e ita g  eine S itzung ab. Die neugewählten M itglieder des K uratori­
um s, H err Schlößer und Hübner, w urden durch den Vorsitzenden, H errn 
Bürgermeister Kühnbaum eingeführt. K enntniß genommen wurde von 
den Verfügungen der königl. Regierung, betr. die Erhöhung des S tu n - 
^ Ä ° h n e s  sür die an  der Fortbildungsschule unterrichtenden Lehrer von 
1,00 Mk. auf 1,50 Mk. pro Lehrstunde und betr. die Einschulung der 
K aufm annslehrlinge. E s  wurde beschlossen, von der Einschulung bis 
auf weiteres abzusehen, da hierselbst noch zu wenig K aufm annslehrlinge 
vorhanden sind.

Leibitsch, 3. F ebruar. (Der Grenzverkehr) ist hier reger als vor 
dem H andelsvertrag. S o  sind z. B. im letzten Vierteljahr auf dem 
hiesigen Zollamts über 6b 000 Mk. Zoll für B utter, Eier u. s. w. ein­
g e n o m m e n ^ _______________

— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n.) Stelle zu Sckönfeld, Kreis
Konitz, katholisch. M e ld u n g en  an Kreisschulinspektor D r. Hoffmann zu 
Konitz). ______

<Ltteransches.
(„ D e r  S t e i n  d e r  W eisen .") Die Leistungen dieser allbeliebten 

illustnrten Halbmonatschrift, welche seit sieben Jahren mit wachsendem 
Erfolg das populär-wissenschaftliche Genre pflegt und sich darin unstreitig 
eine führende Rolle errungen hat, find zu bekannt, um darüber viele Worte 
zu verlieren. D as vorliegende I. Heft des neuen (8.) Jahrganges führt 
ich aber in so ansprechender Weise ein, daß wir mit Vergnügen Anlaß 

nehmen, die Aufmerksamkeit unserer Leser auf dasselbe zu lenken. Beson­
ders reich ist — in gewohnter Weise — das Bildwerk in Form von An­
schauungsmitteln, welches den größeren Abhandlungen — De u t s c h e s  
S e e we s e n ,  D i e  I n s t r u m e n t e  de r  m o d e r n e n  S t e r n w a r t e n ,  
M i k r o p h o t o g r a p h i e n  v o n  Schneekrys t a l l en ,  M o m e n t p h o t o ­
g r a p h  l en  eines fliegenden Projektils und anderer merkwürdiger Objekte 
— bergegeben ist. Kleinere technische Mittheilungen (gleichfalls illustrirt) 
behandeln das T  r a i n i  r f  a h r r a d, einen sehr praktischen tragbaren 
E l e k t r i s c h e n  P r o p e l l e r  f ü r  B o o t e ,  ein Instrument von R. Falb 
zum  Me s s e n  de r  E r d b e b e n s t ö ß e ,  E l e k t r i s c h e  T a s c h e n l a m p e n  
u. s. w. Bemerkenswerth sind ferner „Ein Wattenmeer" und das Vollbild 
einer „Elektrischen Riesenlokomotive." Wenn das Gebotene auch fernerhin 
ich aus gleicher Höhe hält, sind wir überzeugt, daß die Zeitschrift (A. 

Hartleben's Verlag, Wien) sich einer wachsenden Verbreitung erfreuen wird.

Mannigfattiges.
( E i n e  r e c h t  a m ü s a n t e  E p i s o d e )  soll  sich nach 

einer M itth e ilu n g  des G utsbesitzers Haake in der G eneralver-  
a m m lu n g  des K onservativen W a h lv erein s sür F rankfurt-L ebus  
!urz nach der A b lehnung des A n tra g es Kanitz am  N eich sta g s-  

buffet zwischen dem L andw irthschaftsm inister und dem G rafen  
Kanitz zugetragen haben. Letzterer habe zu ihm , dem G u t s ­
besitzer Haake, F olg en des gesprochen: „ D er  H err M inister von  
H am m erstein  th u t m ir eigentlich leid . Ich  stand eben am  
B ü ffe t im  R estau ration szim m er des R eich stagsgeb äud es, a ls  
der Landw irthschaftsm inister h inzutrat. A ls  ich bemerkte H err  
M in ister , ich werde P latz machen, denn m it einem  so gem ein­
gefährlichen M enschen werden S i e  doch w o h l nicht zusam m en- 
stehen w o llen , schüttelte m ir der M inister die H and « ^

( E i n e  G e f e c h t s ü b u n g  a u f  S c h l i t t s c h u h e n )  
zu E lfe hat die 4 . K om pagnie des 3 . Z ä g er b a ta illo n s (L ü b ben i 
dieser T age iin  S p reew a id  abgehalten . D en  J ä g e r n  gefiel 
diese U ebung nicht übel.

( D i e  G e m e i n d e s t e u e r n  d e r  S t a d t  B e r l i n )  
haben im  letzten J a h r e  rund 5 4  M illio n en  betragen.

( D e r  f l ü c h t i g e  f r ü h e r e  R e c h t s a n w a l t  D r .  
F r i e d m a n n )  ist noch kurz vor dem -Zeitpunkte, w o in

Leipzig au f seinen A usschluß  a u s  dem A n w altsstan d e erkannt 
w urde, au f G run d  der Thatsache, daß er sein A m t verlassen hatte, 
v om  P rä s id iu m  des Landgerichts I a u s  der Liste der bei letzterem  
beglaubigten  R echtsan w älte  gelöscht worden. E in  praktisches 
E rgebniß  hatte diese M aß reg el a llerd in g s insofern nicht, a ls  ihr 
u n m ittelb ar d arau f die Entscheidung a u s  Leipzig fo lg te .

( S c h n e e f ä l l e )  haben in  ganz G riechenland große 
V erkehrsstörungen verursacht.

( D e r  n e u e s t e n  M o d e  i n  N e w y o r k  g e m ä ß )  
tragen  die F ra u en  jetzt Spazierstöcke. E in  reiches F rä u le in  
a u s  „tonangebender" F a m ilie  hatte vorigen  S o m m e r  d a s Unglück, 
sich den F u ß  zu verstauchen. D ie  Verletzung ist überstanden; 
aber da der F u ß  noch im m er schwach ist, so bedient sich die 
junge D a m e eines S tockes a ls  S tü tze . Jetzt schreiten alle 
N ew yorker Schönen  gravitätisch m it Spazierstöcken einher.

Briefkasten.
H errn  I .  B r e j s k i ,  Thorn. W ir können in I h re r  Zuschrift eine 

Berichtigung der in der gestrigen Nummer d. Ztg. mitgetheilten T hat­
sachen nicht erblicken und lehnen daher die Aufnahme derselben ab.

K. G. 25. Wenden S ie  sich an den Briefmarken-Verlag W. Zech- 
meyer, N ürnberg.

Meueüe MaErilüten.
Berlin, 3. Februar. D en  M orgen b lättern  zufolge wurde 

der B ureauvorsteher des ehem aligen R ech isa n w alts D r . Fritz 
F ried m a n n , R a m in , verhaftet. Er soll es verstanden haben, a u s  
den Sch u ld en  des R echtsan w alts für sich selbst auf betrügerische 
W eise V orth eil zu ziehen.

Schleswig, 4 . F ebruar. D er  A dm inistrator der S p a r -  und  
Leih-Kaffe des Kirchspiels H addeby, H ufner J eb sen -B u sd o rf, ist 
w egen U nterschlagung von  1 0 0  0 0 0  M ark verhaftet worden.

Warschau, 3. F ebruar. D a s  S tad tth eater  in  S h ito m ir  ist 
zum größten T h eile  niedergebrannt. M enschenverluste sind nicht 
zu beklagen.

Massäuah, 3 . F ebruar. D er  „A genzia  S te fa n i"  wird ge­
m eldet: R a s  M akonnen habe a u s  dem Lager von  F arao m at  
die a ls  G eiseln  zurückbehaltenen italienischen O ffiziere freigelassen. 
D ieselben  kamen in  ausgezeichnetem  Z ustande heute Abend im  
ita lienischen Lager an._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

________________ _ _______________________ l 4. F e b r .,3 . Febr.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a ..................
Wechsel auf Warschau kurz . . . . .
Preußische 3 "/<, K o n s o ls ............................
Preußische 3 '/ ,  <>/<) K o n s o l s .......................
Preußische 4 o/o K o n s o l s ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 * /,< > /o ...................
Polnische Pfandbriefe 4*/, V < ) ...................
Polnische Liqm dationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, °/o . . .
Diskonto K o m m a n d it-A n th e ile ..................
Oefterreichische B a n k n o t e n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .....................................
J u l i ....................... .... ...............................
loko in  Newycrk ..........................................

R o g g e n :  lo k o ..................................................
M ai .................................................. ....  .
J u n i ...........................................................
J u l i ...........................................................

H a f e r :  M a i ......................................................
J u l i ...........................................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ..............................................
M a i ...........................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er l o k o ..................................................
70er l o k o ..................................................
70er F e b r u a r .............................................
70er M a i ..................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  PCL. resp.

2 1 7 - 5 5
2 1 6 - 6 0

9 9 - 4 0
105—
1 0 5 - 9 0
99— 40 

1 0 4 - 9 0
6 7 - 8 0
66-20

100—  

2 1 6 - 9 0  
1 6 8 - 7 0
1 5 7 -  75
158— 25 
83V.

127—
1 2 7 -  75 
126—
1 2 8 -  50 
1 2 1 -2 5  
1 2 3 -
4 7 - 2 0
4 7 - 2 0

53—50 
3 4 -  
3 6 - 8 0  
3 9 - 4 0 .  

5 pCt.

2 1 7 - 3 0
216—55

9 9 - 4 0
105—
106— 

99—50
1 0 4 - 8 0
6 7 - 8 0

1 0 0 - 6 0
2 1 6 - 6 0
1 6 8 -6 5
1 5 8 -2 5
1 5 8 -7 5
60V4

126—
1 2 6 -
1 2 8 -2 5
1 2 8 -7 5
1 2 1 -6 0
1 2 3 - 5 0
4 7 - 5 0
4 7 - 4 0

5 3 - 7 0
3 4 - 2 0
.38—80
3 9 - 5 0

K ö n i g s b e r g ,  3. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter- 
pCt. unverändert. Z ufuhr 30 0 0 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,00 Mk. B r., 51.50 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko 
nicht kontingentirt 32,50 Mk. B r., 32.90 Mk. Gd., Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 4. F ebruar 1896.

W e t t e r :  mild.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  fast ohne Z ufuhr, Preise höher, 129 Pfd. bunt 150 Mk., 
131/2 Pfd. hell 153 Mk., 133 Pfd . fein 154 Mk.

R o g g e n  bei schwachem Angebot wenig verändert, 121/2 Pfd. 114 Mk., 
123/4 Pfd. 115 Mk.

G e r s te  sehr matt, n u r feinste W aare leicht verkäuflich, feine B rau- 
w aare 117/20 Mk., feinste über Notiz, gute helle M ittelw aare 
bis 115 Mk.

E r b s e n  trockene F u tterw aare 104/6 Mk.
H a f e r  helle reine W aare bis 107 Mk., geringere bis 100 Mk.

Tyorner Marktpreise
vom Dienstag den 4. Februar.

Weizen . . 
Roggen . . 
G erste. . . 
H a f e r . . . 
S tro h  (Richt.) 
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
W eizenm ehl. 
Roggenm ehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch . 
v. d. K eu le . . 
Bauchfleisch . 
Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch. Speck 
Schmalz

u n g
I niedr. 

P r
Ihöch
e i s

»ster
B e n e n n u n g

!niedr.>höchster
P r e i s .

10) Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
„ 11 00 11 50 E ß b u tte r . . „ 1 60 2 00
„ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 3 20 _

10 50 11 00 Krebse . . — _
„ 4 50 — — Aale . . . 1 Kilo _
„ 4 50 — — Breffen . . 60 76
„ 14 00 18 00 Schleie . . _

50 Kilo 1 20 1 30 Heckte . . 1 10 1 20
„ 7 80 15 20 Karauschen .

6 60 10 20 Barsche . . 60 _ 802Vs Kl. — — c— 50 Z ander . . 1 20 1 40
1 Kilo 1 00 1 20

Karpfen . . 
B arb  inen » — —

— 90 — — Weißfische . — 20 40— 90 1 00 M ilch . . . 1 Liter — 10 !2
„ 1 00 — — Petroleum  . — 18 _
,, 1 40 — — S p i r i t u s . . „ 1 10 _ _

1 20 1 40 „ (denat.) „ — 40 — —
w ar und-  — ..... .......... — . mit Fleischwaaren, Fischen, Land

Gartenprodukten gut beschickt.
E s  kosteten: Blumenkohl 45—50 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 10—15 

P f. pro Kopf, Weißkohl 10— 20 P f. pro Kopf, Rothkohl 1 0 - 2 5  P f. pro 
Kopf. M ohrrüben 5 P f. pro Pfd ., Drucken 4 P f. pro Pfd., Aepfel 20 
bis 25 P f. pro P fd ., Gänse 4.00 -  6,00 Mk. pro Stück, E nten 4 00 bis 
5,00 Mk. pro P a a r , H ühner 1,40—1,70 Mk. pro Stück. Tauben 60 bis 
90 P f. pro P a a r .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, 5 F ebruar 1896.

Evangelische S chu te  zu P odgo rz : abends V,8 Uhr M isstonsstunde:
Pfarrer EnLemarn'.



Okffentliche Versteigerung.
Zum Verkauf von Nachlaßgegenständen 

steht ein Versteigerungstermin am nächsten
Donnerstag den 6. Februar cr.

vormittags 9 Uhr
im St. Georgen-Hospital, Katharinenstraße, 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden.

Thorn den 30. Januar 1896..
Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanstmachuug.
Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 

vorgekommenen Zuwiderhandlungen gegen 
die landespolizeiliche Anordnung vom 17. 
Februar 1894 (Amtsblatt Nr. 8 für 1894) 
bringen w ir hierdurch in Erinnerung, daß 
von den hier angesessenen Schlächtern und 
Viehhändlern Viehbücher zu führen sind, 
in welches jedes von ihnen angekaufte, zum 
Schlachten bestimmte oder in ihren S ta ll 
eingestellte Rind von ihnen einzutragen ist. 
Binnen 24 Stunden nach bewirkter Ein­
stellung ist der Polizei-Verwaltung unter 
Ueberreichung der Ursprungsatteste oder son­
stiger Legitimations-Papiere davon Anzeige 
zu machen, ebenso ist dort in derselben 
Frist die erfolgte Schlachtung oder der 
Wiederverkauf anzuzeigen.

Auch die übrigen Bewohner Thorn's haben 
im Falle des Ankaufs eines Rindes und 
dessen Einstellung, sowie des etwa beab­
sichtigten, aber unterbliebenen Verkaufs auf 
Märkten das ausgestellte Ursprungs- 
Attest innerhalb 24 Stunden nach dem An­
kauf oder Rückkehr des Thieres der Polizei- 
Verwaltung zur Berichtigung des Vieh- 
Registers auszuhändigen oder zurückzugeben.

Zuwiderhandlungen unterliegen den Straf- 
bestimmungen des 8 328 des Straf-Gesetz- 
Buchs, des Reichsgesetzes vom 21. M a i 1876 
(Reichs-Gesetz-Blatt Seite 95), sowie der 
Polizei-Verordnung vom 17. Februar 1894 
(Amtsblatt Seite 71.)

Thorn den 31. Januar 1896.
Die Polizei-Derwaltnng.

DikAMj«»,
Roggenkleie,

Fußmehl, Haferspreu, Heu- u. 
Strohabfälle

werden am

Freitag bey 7. Februar cr.
vormittags 10 Uhr

im Geschäftszimmer der Zweigverwaltung ^  
gegen Baarzahlung versteigert.
Künigl. Proviantamt Thorn.

*W H ie Schmiede u n d  S te llm acher- 
H  > M e rk s te lle u  der früheren 8. Krügsr'

» schen Wagenfabrik in Thorn sind vom 
1. J u li resp. 1. Oktober d. Js. ander­
weitig zu v e rm ie lh e n . Nähere Aus­

kunft ertheilt der
Dthmiedemeister Lvü l Lloek- 

______ ________ Thorn.

Berlin« KnWchen >°° ^
______ Schuhmacherstraße Nr. 27.

Standesamt Thorn.
Vom 27. Januar bis einschl. 1. Februar 

sind gemeldet
a. als geboren:

I. Färber Ludwig Kaczmarkiewicz, .S. 2. 
Tischler Rudolph Marquardt, S. 3. B ild­
hauer Joseph Pihtkiewicz, S. 4. Schlosser 
Julius Boehnke, T. 5. Goldarbeiter Max 
Burdinski, T. 6. Arbeiter Wilhelm Bröker, 
S. 7. Uneheliche T. 8. Schiffseigner Johann 
Osinski, T. 9. Unehelicher S. ' 10. Unehe­
licher S. 11. Eigenthümer Johann Kraw- 
czynski, T. 12. Arbeiter Franz Kiselewski, T. 
13. Friseur Hermann Schmeichler, S. 14. 
Tischler Franz Jackewicz, T. 15. Zimmer­
geselle Johann VZarnka, T.

b. als gestorben:
1. Separirte Friedhofsgärtnerfrau Karoline 

Klammer geb. Pankratz, 67 I .  4 M . 2. 
Schuhmachermeister Johann Borzechowski, 
68 I .  5 M . 3. Pens. Eisenbahn-Stations­
Assistent Otto Conrad, 63 I .  8 M . 4. Arb. 
Johann Dommek, 55 I .  11 M . 5. Wittwe 
Leonore Klammer geb. Grütter, 65 I .  6. 
Marie Pelagia Funk, 2 I .  8 M . 7. Therese 
Wisniewski, 19 T. 8. Helene Auguste Louise 
Barnick, 64 I .  5 M . 9. Klara Therese 
Osinski, 1 I .  10 M . 10. Ulan Jochim 
Heidorn, 21 I .  11. Eine aufgefundene un­
bekannte Kindesleiche (Mädchen) ca. 8 Wochen.
12. Kaufmannsfrau Henriette Stein geb. 
Abraham, 73 I .  1 M .

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schuhmacher Emil Oskar Oswald Jonas 

und Anna Ernestine Pauline Horack. 2. 
Bergmann Wilhelm Schwider und Charlotte 
Friedrich. 3. Bureauvorsteher Wilhelm Paul 
Christoph Baumann und Anna Ottilie Martha 
Reimann. 4. Aufseher Karl Friedrich Paul 
Barthel und Hulda Louise Hedwig Veit. 5. 
Sekondlieutenant im Fuß-Artillerie-Regiment 
Nr. 15 Friedrich Ludwig Johannes Lange 
und Christiane Friederike Anna Johanna 
Irm a  von Stockmeier. 6. Landwirth Heinrich 
Otto Berger und Bertha Helene Horn. 7. 
Maurer Albert Friedrich Karl Bergemann 
und Franziska Helene Arnold. 8. Kaufmann 
Max Sonnenfeld und Bertha Blumenthal. 
9. Ingenieur Ernst Gorke und Gertrud 
Pauline Therese von Dessonnek. 10. Kauf­
mann Herrmann Gustav Paul Gebhard und 
M aria Czubkowski. 11. Schneidergeselle 
Andreas Franz Kapchinus und Marie 
Anastasia Pekron. 12. Sattler Gottfried 
Bernhard Senkbeil und Pauline Emilie Janz.
13. Hoboist Binzent Nikolaus Jlka und 
Hellne Lewandowski. 14. Brauer Franz 
Januszewski und Helene Zaborowska.

ä. ehelich find verbunden: 
Maurer Otto Oskar Röseler mit Antonie 

Veronika Röseler geb. Buczynski.

HxlMkMfS-
KtkainitoichllW.

Kgl. Oberförsterei Kirschgrund.
Am 7. Februar 1896 von vor­

mittags 9 Uhr ab sollen im Vvatlioß- 
schen Gasthause in  G r. Neudorf 

Brennholz aus sämmtlichen Be­
laufen nach Vorrath und Bedarf, 

von mittags 1 Uhr ab Bauholz: 
Belauf Elsendorf, Jagen68,Schlag: 
497 Stück Kiefern-Bauholz 2./5. 
Klasse, Belauf Kirschgrund und 
Neudorf aus der T o ta litä t: 34
Stück Kiefern-Bauholz 3./5. Klasse, 
Belauf Neudorf, Jagen 58: 1000 
Stück Reiserholzstangen, darunter 
ca. 500 Dachstöcke, Belauf Brühls- 
dorf, Jagen 180, Schlag: 751 
Stück Kiefern-Bauholz 3./5. Klasse, 
29 Bohlstämme und 5 Stangen 
1. Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 31. Januar 1896.
Der Oberförster.

H a u n c k t . _____________

u M l s i g e  

' D V  ^S prechen
Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
engl.u.franz.Sprache(bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Leiber sicher 
zu erreiche« durch die in 44 Auf!, 
vervollk. Orig .Uni.-Briefe nach 
der Methode Toussaint-Langen- 
scheidt. Probebriese a 1 Mark.

I-LNAensolivilid"^ Vsrl.-k., G 
SsrUv 8N 46. ksliesvds 8rr. i7.

aeiAad« naiHi§e«»t, -laben Î 'eke, 
ärsse
Lsnu/steu, ckcrs cke»

leim  »«Mii-ilelü-IMm«!
2ivkung vom 7. di8 >v. fkbruar,

Hauptgewinn: 30 W O M k. —  Lose a 3,30 M ark
sind zu haben in der

E xped ition  der „T h o rn e r presse",
LnILarinen- u. k'rleäiüebstr.-üelie.

Dr. fritr triellmsnn. 
„ki-äün IIss".

kieu aufgenommen!

I^tzilrdLdliorlitzlr.

Achtung!
Macke wiederholt bekannt, daß ich K ro m -  

b e rg e r U o rfta d tz  M e ltte n s tr . 1 0 4  eine

» 8 « I r » i » 8 l » U
f ü r  a lle  K - r t r n  Handschuhe errichtet 
habe, und bitte ick das geehrte Publikum 
m it A u fti ägen mich gütigst unterstützen zu 
wollen. Prompte und saubere Ausführung 
w ird zugesichert. Hochachtungsvoll

L  8 v I » L A « r ,  
_______ Hcmdschuhmachermeifter.

Alte Fenster und Thüre«,
gut erhalten, vom Abbruch sofort billig zu 
verkaufen bei

veriv. KrmtliitziMt Ollmann,
_______ Coppernikusstr. 39, III.______

!

in molionnvn Zeknoidbeknifl
liefert in kürzester Zeit die

kaikarinen- u. frieäriok8li'.-Lk6.

Hunderttausende tüchtiger Hausfrauen
verwenden n u r  noch den

achten Brandt Kaffee
von L o b e s t  8 r» i» c k t,  M a g d e b u rg »

als beste« und b illig s te «  Kaffee-Zusatz und K a ffee -E rsa tz . — Niederlagen bei

Herren ^  ^  n » n i»  I» .  I L n I in N i
8  8»iB»»»» ........................ ....................................... ........

K ön igs  berger „M o rg e n -Z e itu n g "
zugleich

Königsberger „Konntags-Anzeiger"
mit den 3 illustrirten Beilagen

K0 Veul8vk!anü — feiü unü kanten — Veut8yke 8oüe unü ttaueai-deit 
ttanüel unü IVanüel — 8pie! und 8port

erscheint zweimal pro Woche -  unabhängig -  bespricht alle Vorgänge frei und unpartensch.
9. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von bestem Erfolge bei billigster 

Berechnung Abonnement nur 75 Pf. vro Quartal.
Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen.

Expedition der liiiniZsbtzrZer „ItlorZev-^eilnnZ" mit dem IiäniZ8berZtzr
„8onnt»Z8-Lnrei8er".

__________________ Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgasse Nr. 26, I.

Rehriickkll, Rehkeulen, Hasen,
ldassl-, 8estnee-, kirk-kühnen,

w i l d e  G a l e n -
Kapaune 
Puten
empfiehlt billigst

lebend «der ZWelilaebtet
U . I I .

Bankgelder ll 4  o/o
sowie

Pmatkapitalien a bis o °/o
zu vergeben durch

<1. Thorn,
Neustadt. Markt 14, 1 T r .______

Kleine. .__
G in  grotze» E n a n tu m  K le in e  h a t 

z« « e rk a u fe «
L  N s»«r, Nudak.

Brülkenstr. 6 ^Zimmer zu vermiethen.

Berliner

lst/gzeli- u.Mtsn8lgH
von

I. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

L. Kling, Breitestraße. 7.
M ilitä r-

UNd
Seamlen- 

M  Mützensabrik.
^  Neueste 

sa?ons, sauberfte Anfertigung, billigste 
preise.JederAuftrag Z 3Stunden erlediat.

L Ik in e  W o h n n u g  von 3 Zimmern nebst 
Zubeh. ist v. 1. A pril auf Vs Jahr od. 

länger zu verm iethen. Nähres im Zigarren-
Geschäft Gerberstratze 29.______________

möbl. Vorderzimmer für 1 bis 2 
Herren, mit auch ohne Pension zu 

vermiethen KachestraHe Ur?. 10, pl.

S O «
sind auf sichere 
die Schuhmache

D

H O
Hypothek zu vergeben durch 

r-SLerbekasse.
er Vorstand.

Allsbessnin,
Ulmra L i

Wäsche und Maschine gut 
nähend, empfiehlt sich.

'aun, Bäckerstr. 7, Hof 1 T r.

8ks«ch> L
nttelgr. hölz. K o f fe r  (Truhe), 
b. unt. 2. I. i. d. Exp. d. Ztg.

L in e
achtjährig, Reit

d rsu n e  8 M e ,
- u. Wagenpferd, ist z. verk. 
B rom bergerstrahe 32, !.

Für meine 6

einen
/Na

nsenhandlung suche ich

Lehrling.
xanlier kittivager.

Suche für 
«nd Schar 
polnischen

L v !

mein Colonialwaaren- 
ikgeschäft eine» der 
spräche mächtigen

d r l i n K .

1u!iu8 I^on lie l, T h o r n .

k W i l l l l k

K o h n -

sind zu haben.
o. von

ü I I e i i M e l l e l .
sowie

u n d  D e p u t a t -  
b ü c h e v

ibrovskl, Buchdruckerei.

Bankstraße
vom 1. A pril

0  ist die erste Etage von 3 
 ̂ Stuben, Küche u. Zubehör 

1896 zu vermiethen. Zu erfr.
C ovpe rn ikus ttr. 7, I .

FMie von Her 
innegeh.  ̂

Burschengelaß 
Februar zu vei

rn Lt. v. >Vaol,t,oltr (8 Jahre) 
möbl. Wohn. m. Balkon und 
ist Versetzungshalber vom 15. 
rm. Metten, Bachestraße 12.

^ möblirre isLöhnung mit Burschengelaß
(Herechteftrahe 13.

Ein«
w v
Schulstraße N 
miethen.

> herrschaftliche

r. 15, von sofort zu ver-
6. 8oppsn1.

3 .  G i n ,
1. A pril zu ve

 ̂UK 4 Zim., Küche u. allem 
Zubeh. für 600 Mk. v. 

rm. Lmil tte l!, Breitestr. 4.

E i n e
bestehend aus 
Küche, Mädch
Baderstraße
fortzugshalber

W o h n u n g ,
4 schönen Zimmern, Alkoven, 
r-ngelaß und Zubehör ist 
19, dritre Etage (Voß), 

vom 1. Apri! zu vermiethen.

2 kleine N i . , i , , l l  einzelne Personen
sUNl-N von sogl. zu verm.

Coppernikusstraße 82.

P e r s e l
ist die bisher vo 
bewohnte 3. E

t z u n g s h a l b e r
n Herrn Hauptmann fr it8okv  
:1age sofort zu verm iethen.

A c r
im Hause 
(Elisabeth 
A pril cr. 
daselbst.

« s c k i l l d k l l
Bachestrahe N r. 2 

stratze) ist vom l. 
zu vermiethen. Näh.

Die von Fra! 
in  der 111. Etc 
bewohnten

N il,
bestehend aus 5 
Küche und Zub 
1. A p ril zu m

uOberbürgermstr. VisseNnok 
lge des Hauses Breitestr. 37

lnn lichkeiten ,
Zimmern m it Balkon, Entree, 

ehör, Wasserleitung, sind vom 
»rnnethen.

Zm Rkntmi

W ,
von 12 und
oder 1. J u li 1

- SGIslr. M  Md

> ! > U M
6 Z im m e rn  vom 1. Jun i 

896 ab zu vermiethen.
8 . 8oppart.

8W- M
ist die 2. Etag 
und Stallunge 
für 1050 M ar

ellienstraße 89
e von 5 Zimmern, Zubehör 
n von sofort oder 1. A p ril 
k zu vermielhen.

(?>ie von He 
^  innegehabi 
Melken- u. U 
halber sofort c

rrn  Hauptmann 8okauboäe 
ke 2. Etage in  meinem Hause, 
lanenstr.-Ecke ist versetzungs- 
wer später zu vermiethen.

Ooviack 8ek^vartL.

1 möbl. Zim
zu vermiethen

l u. Kabinet mit Pension, 1 
l* T r. nach vorn, von sofort

Onlmerstratze Ur. 15.
/U Zimmer 
-E- Coppernil 

1 Pferdestall fi 
zu vermiethen.

nebst 2 Kabinets, 3. Etage 
usstr. 39, vom 1. April, sowie 
1r 1 auch 2 Pferde von sofort 
Zu erfragen Gerechteste. 30. 

4. L^1a1ko^8ki.

Die Frauenabtheilung 
des Turnvereins

hält ihre zweite Uebung Mittwoch den
6. d. M . um 5 Uhr in dem Turnsaal der 
Töchterschulen ab. Zuschauerinnen können 
wegen Mangel an Raum nur in sehr be- 
schränkter Zahl zugelassen werden._________

Mom-KättW.
Mittwoch den 5. Februar 1896:

Letzte

VorstvIlrmK
zu ermäßigten Preisen.
Her ksllirug M  ?l.

Sperrsitz: 75 Pfg., 1. Platz: 50 Pfg., 
Gallerte; 20 Pfg. Im  Vorverkauf bei den 
Herren Vu8r>n8l(i und V>levl8ki Sperrsitz:
60 Pfg., 1. Platz: 40 Pfg. __

Schüler und Kinder die Hälfte. " W 8

8 « I r ü l L « ^ i i I » n n 8 .
I lili ll^ o e k  äsn 5.

von abends 6 U h r:

M r s l e s s e i i
(eigenes Fabrikat) 

wozu ergebenst einladet
1^.

Keftil«r>>nt„8kjchskr«nk"
llatkaninenati'aaas 7.

Empfehle meinen

VOMIKÜckM AittLK8ti8ck
(Suppe, Gemüse mit Beilage, Braten und 
Kompot, Butter und Käse)

im Abonnement 50 Pf.,
außer Abonnement 60 Pf.

Meine a n fs  Keste e ing e rich te te n

Leseilseksttsrimmei'
bringe den verehrlichen Vereinen rc. freund-^ 
lichst in Erinnerung.

Hochachtungsvoll
______  V  I» S H I .

Ü I Z k S l l R I I I .

M M tzM lb ilb ii.
Sonntag und Donnerstags 

_________ unbesetzt.
H V N Ü  H eute M it tw o c h :
I I V U I I ,  k r l s o k e  k k a n u l r a v k e i i .

Eisbahn Grützmühlenteich:
Sichere und spiegelglatte Bahn.
Miethskontrakts-

Formulare
sowie

Miethr-OllittuWsbiicher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____  0 . V o m b ro ^s k l, K nch d ru ä re re i.

Cive kleine FamiliellwllhMllg,
4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breitestraße Nr. 37, 4. Etage, fü r 500 Mk. 
vom 1. A p ril zu vermiethen.

_________6. 8. vietriok L 8okn.
sLine Woh. besteh, aus 8 Zim., reicht. Zub., 
^  großer Garten, ev. Stallung v. sof. z. v. 
Näh, in der Woh. daselbst. H ohrs traß e  4 .

2 p l  «d l, Zm,
meinem W M - neuerbauten "WW

4  W o h n h a u s e
am Wilhelmsplatz, find im Erdgeschoß, 

^  der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eine Wohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
sofort oder 1. A p ril 1896 ab zu vermiethen.

_____________O o i i ia ä  8 e I ^ a r t L .
mö"l. Zimmer zu vermieden, auf W . 

"  getheilt. Jakobsftraße Nr. 9, 2 Tr. r.
Die von Herrn Dr. lanorovvivr in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Zu­
behör und Wasserleitung ist vom 1. A pril 
1896 zu verm ie then.
______^s. Schillerstraße 17.

Täglicher Kalender.

1896.
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Trust und Verlag von C. Domdrowskt in Thorn.


